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Kr. «7

jFfitstlicfeer Cell,
Sie Herren Bürgermeister

ersuche ich, die Liquidationen der pro 1913 aus den Ge¬
meinde lassen vorgelegten Prämien für die Vertilgung der
Landwirtschaft schädlicher Tiere bis spätestens zum 10. April
c*. hierher einzureichen.

Dillenburg , den 19. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschuss es : v. Zitzewitz.

Fm Kreishause hier ist noch eine Anzahl Berlep 'scher
Bogel-Nisthöhleu zu dem billigen Preise von 50 Pfg . das
Stück zu haben.

Dillenburg , den 19. März 1914.
Der Königl . Landrat : v. Zitze Witz.

- " Grtsschulinspektorendes
Ureisschulinfpektionsdezirksi.

Ich ersuche diejenigen unter Ihnen , in deren Kirchspiel
der Fastnachtdienstag als Bergmannssest oder in anderer
Ameise kirchlich begangen wird , um eine entsprechende Mit¬
teilung über Gründe und Zeitdauer des Unterrichtsausfalls
än diesem Tage , ferner darüber , seit wann die Sitte be¬
steht und auf Grund welcher Verfügung die Schule sich au
der Feier beteiligt.

Dillenburg , den 19. Mürz 1914.
Der Königl . Kreisschulinspektor : Ufer.

nichtamtlicher teil.
Deutsdi &r

(Sitzung vom 19. März .) Präsident Dr . Kämpf
bittet um die Ermächtigung , dem Kaiser und der Kaiserin,
sowie dem Herzogspaar zu Braunschweig die Wünsche des
Reichstages zur Geburt eines Thronerben auszusprechen.
Kolonialetat 3. Tag . Die Aussprache über den Etat für
S'stafrika wird fortgesetzt . Ter Abg . Erzberger  beklagt
i' ch zunächst darüber , daß die Pflanzer unerhörte Forde¬
rungen an die Arbeiter stellen , um sodann zu einem , wie
^ sich ausdrückt , lustigeren Kapitel überzugehen . Er zieht
den Erlaß des Majors Von Wrochem ins Lächerliche, wonach
sämtliche Angestellte der Europäer , ebenso alle Farbigen,
Zuber und Griechen den Gouverneur und seinen Stellver¬
treter zu grüßen haben . Er fordert , daß dieser Erlaß , der
bereits zu internationalen Verwickelungen geführt habe , so¬
fort abgeschafft werde . Der Staatssekretär Dr . Solf  er¬
klärt dazu , daß dieser Erlaß überhaupt nicht in die Samm¬
lung per Verordnungen ausgenommen sei und erklärt so¬
dann , auf den Kolonialetat übergehend , daß das Kolonial-
?>nt mit allen Kräften das Schulwesen in den Kclonien
fordern werde . lieber den Hafen von Dares Salaam werde
oem Hause eine Vorlage zugehen . Sklavenraub und Sklaven¬
handel seien dank den Maßnahmen der Regierung abgeschafst
«nd kämen dort nicht mehr vor . Nachdem Abg . N o s ke
c °ä.) für sofortige Abschaffung der Haussklaverei einge-
kreten ist und der Abg . Kleinath (ntl .) ferne Be-
bonken dagegen geäußert hat , wird die Resolution der Bud-
^lkommission , welche Mitteilungen über die Abschaffung

Haussklaverei und eine Uebersicht über die Besitz- und
Pachtverhältnisse verlangt , angenommen , ebenso die Reso-
"Uon, die Schutzbestimmungen für die Arbeiter fordert . Der

^lat für Ostafrika ist damit erledigt . Der Abg . Hoch (Soz .)
luhrt Klage über Mitzstände in der Diamantregie und wirft
dr Kolonialverwaltung vor , daß sie betrügerische Manipu-

!°lionen geduldet habe . Staatssekretär Dr . Solf erwidert
lrtt scharfem Tone und charakterisiert diesen Vorwurf als Ver¬
bindung . Der Staatssekretär nimmt diesen Vorwurf wieder
zurück, nachdem er sich aus dem Stenogramiu der Rede des

Hoch überzeugt hat , daß der Passus der angeblichen
Krleumdung nur hypothetisch gemeint war . Nachdem der
£ b8. Waldstein  den Bankherrn in der Diamantregie dre
, sllfaltung einer uneigennützigen Tätigkeit bescheinigt hat,

ein Nachtragsetat (Winterseld Grundstückskauf ) der eben
„gegangen ist, ohne Debatte in erster Lesung angenommen
,?w der Budgetkommission überwiesen . Das Haus vertagt

aus Freitag 2 Uhr pünktlich . Kurze Anfragen . Weiter-
^^ atung ^ Schlu ß 6' / , Uhr . - _

Hrussisedsr Easiätag.
Abgeordnetenhaus.

(Sitzung vom 19. März .) Das Abgeordnetenhaus
-wachte heute beim Eisenbahnspezialetat  eine . große
„ d«ge von lokalen Sonderwünschen vor . Jeder Abgeord-
^te sucht seine möglichste Pflicht zu tun und Herr Breiten-
Zf̂ hört vom Ministertische aus die einzelnen Forderungen
s! lener  Geduld an , die nicht unbedingt verpflichtet . Nach- ~ ittth mtßprrvrhprtiTtffuitt

Freitag, hsn  20 . Mär? 1914
i diene , schließt er unter dem Beifall des Hauses . Abg.
i Kries (kons .) stellt sich ganz aus die Seite des Ministers.
' Es scheint, daß das Haus Zeit gewinnen will , da es die
\ Weiterberatung bereits um V25 Uhr auf Freitag vertagt.

Politisches.
Der Kaiser besuchte Donnerstag vormittag den

-Großadmiral v. Tirpitz,  der seinen Geburtstag
! feiert . - Die Kaiserin  ist gestern 2.45 Uhr von Braun-
- schweig in Berlin eingetroffen . Der Kaiser empfing die
' Kaiserin am Bahnhof und geleitete sie nach dem Schloss.
I Hier nahm die Kaiserin die Glückwünsche der Umgebung
' und des Gefolges entgegen . Die Rückreise nach Braun-
! schweig ist gestern abend erfolgt . „ . ^ ,
f — Der Kaiser und der Herzog vo» Cumberlanv rrch-
) teten in Erwiderung auf die ihnen vom herzoglichen Staats-
l Ministerium dargebrachten Glückwünsche zur Geburt des erb-
: prinzlichen Enkelsohnes nachstehende T e I e g r a m m e an den
? Staatsminister Wolfs : Berlin , Schloß , 18. März . „Ich
i danke Ihnen und dem Staatsministerium für Ihren ireund-
l lichen Wunsch. Mit dem ganzen braunschweigischenLande
j freue ich mich, daß durch Gottes Gnade dem Fürstenhaufe
\ ein junger Sproß erwachsen ist. Gott schütze ihn. Wil¬

helm I. R." - Wien , 18. März . „Die von Ihnen und dem
l Ministerium dargebrachten herzlichen Glück- und Segens-
I wünsche zur Geburt des Erbprinzen erfreuten dre Herzogin
) und mich. Wir danken Ihnen aus tiefbewegtem Herzen

und erwidern Ihre Wünsche für Sie und das ganze Land
Braunschweig in der Hoffnung , daß Gottes Segen auf ^>oll
und Fürstenhaus ruhen möge. Ernst August.

_ Der neue Statthalter von Elsaß -Lothringen . Der
Statthalter Graf Wedel reift heute abend nach Berlin , wv
er bis Sonntag verweilen und Unterredungen mit dem Reichs¬
kanzler und sehr wahrscheinlich auch mit den: Kaiser haben
Wird Die Frage der Nachfolgerschaft wird hrerber geregelt
werden . In elsässischen politischen Kreisen nimmt man an,
daß der Rücktritt des Statthalters und die Ernennung seines
Nachfolgers bereits Ende der Woche erfolgen wirvE

— Arbeiten des Bundesrats . In der Sitzung oev
Bundesrats wurde am Montag den zuständigen Ausschüssen
überwiesen : Der Entwurf der Bekanntmachung über den Be¬
trieb der Anlagen in der Groß -Eisenindustrie , die Vorschläge

74. Jahrgang
die Regierung das Programm für die Marinebauten den
Bedürfnissen Griechenlands gemäß , gutgeheitzen habe . Da¬
nach wird die griechische Flotte um drei Panzerkreuzer vom
Dreadnought -Typ einschließlich des bereits im Bau be-
grifseuen vermehrt werden , ferner um drei Panzerkreuzer
gewöhnlicher Bauart und um eine Anzahl leichter Einheiten.
Am Schluß seiner Ausführungen versicherte der Minister
die Kammer , daß .sich die Regierung der Bedürfnisse des
Landes vollauf bewußt sei und vor keinerlei Opfern zurua-
schrecken werde , um in jedem Augenblick für alle Evcn-
tualitäten gerüstet zu sein.

- Der Kampf um die Homernle . Die Homerule-
Verwickelung hat eine neue Fragestellung an  die Oberfläche
gebracht , und diesmal machen die Konservativen den ersten
Schritt Das Unterhaus verhandelt heute über ihren Tadels¬
antrag gegen die Regierung , die ihre Kompromißborschläge
noch nicht in genauer Form vorlegen will . Der Eintrag
wurde jedoch abgelehnt . — Die Zeitung „Globe erfährt
aus zuverlässiger Quelle , daß gegen Sir Edward Carsou und
die anderen Führer der Ulsterbewegung Haftbefehle erlayen
worden sind . Diese Meldung wird jedoch amtlich dementiert.

““. ~ EÖKaics und Provinzielles»
Dillenburg , 20. März.

kP up p che n.) Das beftbekannte Theater -Ensemble
Kappen mach er  veranstaltet , wie ans dem Inseratenteil
hervorgeht , am Montag , den 23. er. im Kurhaussaal
eine einmalige Aufführung der Operettenposse „Puppchertt.
deren Melodien geradezu volkstümlich geworden sind. Wir
glauben , daß sowohl diese Vorstellung , wie diejenige am Diens¬
tag abend in Ha i g e r im Hotel R assa  u sich eines starken

\ Besuchs zu erfreuen haben werden.
— (Unentgeltliche Rechtsauskunft .) Für Un-

l und Minderbemittelte werden unentgeltliche Rechtsauskünfte
? erteilt am Montag , den 23. März in Herborn. Die Sprcch-
l stunde ist auf 2 Uhr nachmittags int Bahnhofshotel festgesetzt.
| Herr Geheimrat Meyer -Wiesbaden ist auch zu brieflicher Be-
Ü ratung der am Erscheinen Verhinderten , namentlich von Altcrs-
z schwachen und Kranken , gern bereit , vertritt Versicherte kosten-
1 los vor den Oberversicherungsämternzu Wiesbaden, Koblenz,

Mainz und Davmstavt und sorgt für kostenlose Vertretung
irrev oer Aurugeu in ua TOinjr'siinH .wui . . .. , ~~ -— vor  dem Reichsversichernngsamt in Berlin,
über Nachträge zu den Mustersatzungen der Krankenkassen | _ s ,ie Landwirtschastskammer für  d e n Re-
und der Entwürfe zu den Gesetzen über die vorläufig ? ; gier u icgzi - l Wie sb ad e n nacht folgendes be-
Regelung des Reichshaushaltetats und des Haushalts der i ( annt : Am 15. April ds . Js . wird an dem Seininar der
Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1914. Dem vom Reichs - ) Wirtschaftlichen Frauenschule in Weilbach b. Flörsheim a.

\ tage angenommenen Entwurf eines Postscheckgesetzeswurde f ein fünfmonatiger haus - und landwirtschaftlicher Kur-
j zugcstimmt . Angenommen wurden die Vorlagen über Ab- - ju§ | ür  schulentlassene Mädchen eröffnet . Der Unterricht
\ ändcrungeu der Grundsätze über die Besetzung von Stellen < erstreckt sich auf einfaches bürgerliches Kochen, Backen und

mit Militäranwärtern , der internationale Vertrag zum ? Eintnachen , auf alle Hausarbeiten nebst Waschen und Plätten,
Schutze von Menschenleben auf See , die Vorlage über ein ? Handarbeiteu (Flicken, Stopfen und Anfertigen einfacher
Abkommen mit Frankreich über den Verkehr mit Bräunt - * Wäsche) und auf praktische und theoretische Unterwerfungen
wein über die deutsch-französische Grenze , die Vorlage über - Geflügelzucht , Molkereiwesen rrnd Gartenbau . Der taglrcye
Gebührenfestsetzung für die einzusührenden Postkreditbriefe , Arbeitsplan ist folgender : 6 Uhr : Aufstehen ; nach>dem Fruh-

<>!„ ^A G - wües über die Verlegung der deutsch - \ sAck Reinigungsarbeiten im Hause ; 8 - 12  Uhr : Arberten INder Entwurf eines Gesetzes über die Verlegung der deutsch
russischen Landesgrenze vom Memel bis zum Pissek-Fluß,
ferner der dritte Nachtrag zum Reichshaushaltsetat für das
Rechnungsjahr 1913.

— In der Budgetkommissio » des Reichstags gab
gestern der Reichsschatzsekretär vor der Weiterberatung über
die Anträge der Kommifsionsmehrheit betr . die höheren
Postbeamten die Erklärung ab , daß die Regierung es ab-
lehnen müßte , weseutlicheu materiellen Aenderungen des
Entwurfes zuzustimmen . Das gelte von dem gestrigen Be¬
schluß über die „gehobenen Unterbeamten ". Aber in noch
höherem Maße würde der Kommissionsantrag über die höhe¬
ren Postbeamten unabsehbare Folgen nach sich ziehen . Im
Interesse des Zustandekommens der Vorlage bat er , von so
weitgehenden Anträgen abzusehen und sich mit den Ver¬
besserungen zu begnügen , die durch die Stellenvermehrun¬
gen im Etat vorgesehen seien . Der Staatssekretär des Rerchs-
postamtes schloß sich dem an.

- Sachsen «nv die Reichsvermögensstener . In der
sächsischen ersten Kammer gab heute der Finanzmimster Dr.
Seydewitz eine Erklärung ab , in der es mit Bezug auf die
Reichsvermögensstener heißt , die sächsische Regierung iverde den
Weiteren Eingriffen des Reiches in >dns 'Geüret der direkten
Steuern im Einvernehmen mit der Reichsregierung und den
Bundesstaaten mit aller Entschiedenheit entgegentreten.

Abschiedsbesuch Giolittis . Der frühere Minister-

Küche, Haus , Molkerei oder Landwirtschaft ; Mittagessen uub
Mittagpause ; nachmittags bis 4 Uhr : Küchenputz, Handar¬
beiten ; 4 Uhr : Kaffee ; 4YZ—61/ , Uhr : praktische Arbeiten
oder theoretischer Unterricht ; 7 Uhr : Abendbrot ; nach der
Reinigung von Küche und Eßzimmer gemütliches Zusammen¬
sein mit Handarbeiten und Vorlesen bis 9Vs Uhr . wie
Kurfistinnen müssen sich verpflichten , den Kursus bis zum
Ende zu besuchen und alle vorkommenden Arbeiten auszu-
sühren . Die Kosten des Kursus betragen für jede Teil¬
nehmerin und für die ganze Unterrichtszeit einschl. Kost und
Logis 100 Mk. Amneldungeu sind an den Vorstand der
Wirtschaftlichen Frauenschule in Weilbach b. Flörsheim zu
richten . Wir empfehlen den Töchtern unserer Landwirte
den Besuch der Kurse , da sie dort in kürzer Zeit eine vor-
zügliche Ausbildung erhalten können.

v . Stratzebersbach , 18. März . Am vergangenen Frei¬
tag fand im Lokale des Herrn Bürgermeisters Schüler die
Generalversammlung des hiesigen Kredit - und Sparkässen-
vereins statt . Der Direktor berichtete über die Jahresrech-
uung des abgelausenen Geschäftsjahres 1913; daraus erstat¬
tete der Vorsitzende des Aussichtsrats , der die Rechnung revi¬
diert und richtig befunden hatte , Bericht . Rach dem Rech¬
nungsabschluß , der auch gedruckt an die Mitglieder verteilt
wurde , betrug der Kassenumsatz Mk. 437 592,35. Die Bilanz
schloß in Aktiva und Passiva ab mit Mk. 339 419,37 (— Mk.

— Abschiedsbesuch Giolittis . Der frühere Munster- ^ „77,43 mehr als im Vorjahre) und weist einen Reingewinn
Präsident Giolitti hat gestern morgen zusammen mit den . m 2902,56 aus . Die Jahresrechnung und Bilanz

Bewilligung der einmaligen und außerordentlichen Aus-
aben hat die 2. Beratung des Eisenbahnetats ihr Ende er-
'dcht. Dann kommt ein interessanterer Titel zur Beratung,

zwar das G r un d teilu n g sgesetz.  Die Freikon-
, "ätiven , Nationalliberalen und Fortschrittler bekunden
"rch Anträge ihr lebhaftes Interesse . Der Landwirtschafts-
Mcster, Herr v. Schvrlemcr,  beeilt sich sofort , das
Mcerige Thema dadurch , daß er es von großen nationalen
.Eispunkten aus beleuchtet , dem Hause schmackhaft zu
"chcn. Er sprach von der Industrialisierung des Westens,

Entvölkerung des flachen Landes besonders im Osten
von der Notwendigkeit der inneren Kolonisation . Er

tt °nte dann , daß im Interesse des reellen Güterhandels eine
^Angerung der Grundstücks -Spekulation durch Gesetz sehr
Mnscht sei, ebenso die Einbringung der Grundbesitz -Mo-
Usation. Er betonte die Einsührung eines Vorkaufsrechts

u,  die Rentengüterbildung . Mit der Versicherung, daß das
^ wtz per Durchführung wirtschaftlicher und nationaler "Ziele

wh »» *. V — »' I- - «re- ," " .v onifA.{-hshi>' s von Mk. 2902,56 aus . Die Jahresrechnung und Bilanz
Mitgliedern seines Kabinetts Peru Komg den Abschievsve- ^ von der Geueralversainmlung genehmigt , die Divi-
such abgestattet . Bei dieser ^ legenhm ^ ha ^ er dre E - tẑ ^e aus 5 Prozent festgesetzt und den Reserven Mk. 1068,04.

überwiesen . Der Kassierer und die ausscheidenden Auf¬
sichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt . Ersterer dankte
für das ihm geschenkte Vertrauen und ermahnte die

nennungsdekrete der neuen Minister vorgelegt . Es ver¬
lautet , daß die Kammer am 29. März wieder zusammen-
£t etc ix toirt ).

— Albanien . Wie der Korrespondent des „B. T." aus
zuverlässiger Quelle erfährt , wird die albanische Regierung
nach drei Monaten beginnen , die Rekruten auszuheben Man
glaubt , daß die Aushebung auf keinerlei Schwierigkeiten bei
der Bevölkerung stoßen wird , da die Albanier immer willig
waren , im Heimatlande zu dienen und dies umsomehr , als
die Kommandosprache und alles andere albanisch ist. Es
verlautet auch, daß die Regierung sofort mit dem Bau
eines weit verzweigten Straßennetzes beginnen wird.
Nach einem Telegramm aus Goritza nehmen dre blutigen
Kämpfe zivischen den Albanern im Norden und den An¬
hängern Essad Paschas ihren Fortgang . Diese an Zahl
überlegen und besser bewaffnet , gewinnen allmählich die
Oberhand . — Die christliche Bevölkerung , ist dem Verneh¬
men nach allerorten schweren Ausschreitungen und Miß¬
handlungen seitens der Mohammedaner ausgesetzt.

Griechenland . Unter großem Beifall des ganzen Hauses
erklärte gestern der Marineminister in der Kammer , daß

Mitglieder , in ihrem Bekailntenkreise dahin wirken zu wollen,
daß das hier erworbene und ersparte Geld (im Interesse des
Einzelnen wie der Gesamtheit ) auch bei der hiesigen Ge¬
nossenschaft angelegt wird , damit hier damit gearbeitet wer¬
den kann und auch>den Bewohnern unserer engeren Heimat
wieder gu Gute kommt.

Bom Westerwald , 17. März . Zur Bahnftage haben
verschiedene Körperschaften des Westerwaldes .Stellung ge-
nomiuen . So haben der Kreisausschuß vom Kreis Siegen und
der Verkehrsausschuß der Siegener Handelskammer für den
Bau der Linie Burbach -Rennerod mit Abzweigung über Hof
nach Fehl -Ritzhausen sich ausgesprochen . Der Kreisausschuß
von Alienkirchen befürwortete die Linie Daaden -Fehl -Ritz-
hausen . Der Kreis Attenkirchen hat übrigens auch den An¬
kauf der Kreisbahn Scheuernseld -Nauroth beschlossen. Für
die Fortführung dieser Strecke nach Marienberg wird in
letzterem Ort sehr angestrengt gewirkt . Doch kann das wencg



uutzt-n, da diese Linie aller Wahrscheinlichkeit nach in Hachen¬
burg Anschluß finden wird.

Staffel , 18. März. Die von Villmar aus avisierte weib-
lrche Leiche ist in der Lahn treibend auch hier beobachtet
worden. Zwei Limburger Arbeitern , die in der Nähe des
Lahnstromes beschäftigt waren, gelang es schließlich, die trei¬
bende Leiche etwa 300 Meter unterhalb der großen Staffeler
Brücke nach 10 Uhr vormittags ans Land zu ziehen. Es
wurde bei der Polizeibehörde von dem unheimlichen Funde

schlugen ja noch weit unten in der Türkei die Völker auf-
emander, aber wir denken doch, die wunderholden Zu-

des Lenz werden diejenigen in neuen Geschützen,
Gewehren, Kriegsschiffen und Bomben-Aeroplanen bunt um-
mtifeti. Unserem 'Kaiserpaar ist mit der in Braunschweig
erfolgten Geburt eines sechsten Enkels zum Frühlingsan¬
fang eine hohe Freuds bereitet, noch dazu am 18. März
mr dem es einst vor dem alten Hohenzollernschlotzan der
Spree wenig freudig aussah. Der kleine Prinz ist als

' - . macht" mc wzrjrz s*  scsää,ä
Z * » H °>!° >i"d tm  i ->n- » MM . DtofSnnÄi «5 « JiK , mS e? nbt v r - - uv**,;r 1 ywuuv»,
on’ ^ a" öeri  sich bei der Toten um ein Mädchen von ca.
7 Zähren. — Die gerichtliche Sektion der Leiche findet am
10. nachmittags statt.

Limburg , 19. März. Einen schönen Beweis treuer An¬
hänglichkeit an seine Vaterstadt und uneigennütziger Sorge
für das Wohl seiner Mitbürger hat der Inhaber der Groß-
sin!>a Trombetta hier, Herr Heinrich Trombetta gegeben,
indem er dem Verschönerungsverein hochherzig die Summe
von 10 000 Mark zur Verwendung für die Weiterausge-
ft ui tu Hfl  der prächtigen Anlagen am Schafsberg überwies.

Frühlingsm ?fartg.
Für den 21. März , mittags 1 Uhr,' verzeichnet der

Kalender den Einzug des Frühlings . Daß der König Lenz
nahe ist, hak uns die Empfangs-Hymne gezeigt, welche die
Natnrgewalten im größten Teil Deutschlands in den letzten
Wintertagen unter Donner und Blitz, heulenden Stürmen
und prasselndem Regen, Schneewehen und Hagelschauern
ausgeführt haben. Zuweilen war es ein Wetter, bei dem
der Verkehr stockte, man keinen Hund aus die Straße hätte
jagen Mögen, und der Platz am Ofen willkommen war.
Aber das Gesamtbild ist doch ein großartiges gewesen bei
diesen! Ausruhr zwischen Himmel und Erde ist es uns sehr
verständlich, wie die alte Sage unserer Vorfahren vom
Kampfe gegen die Eisriesen entstehen konnte. Der inzwischen
zumeist eingetretene Umschlag zum Besseren läßt erhoffen,
das; die schon begonnenen Ueberflutungen leinen schweren
Schaden anrichten werden.

Mit Ausnahme einer strengeren Frostperiode um die
Januarmitte hat sich die Härte des Winters in milden Gren¬
zen gehalten ; die südlichen Länder haben bon seinen Un¬
bilden verhältnismäßig inehr auszustehen gehabt, wie wir.
Auch die Arbeitslosigkeit erreichte in der Regel keinen solchen
Umsang, daß außerordentliche Aufwendungen getroffen wer¬
den mußten, bei den Schneebeseitigungen im großstädtischen
Verkehrsleben waren wiederholt nicht so viele arbeitslustige
Personen zu haben, als gebraucht wurden. Jedenfalls stellte
das Kontingent der Arbeitslosen auch nicht entfernt eine der
behaupteten Zahl der Verdienstlosen entsprechendeArbeiter¬
menge

vermischtes.
— Ans dem amtliche » Bericht über die Verkehrs¬

einnahmen aus den deutschen Eisenbahnen geht hervor
daß die Einnahmen aus dem Güterverkehr im Februar mit
179,o Millionen Mk. nach mehreren Monaten mit einem
Minus -Erträgnis wieder ein, wenn auch nur bescheidenes
Plus gegen den gleichen Monate des vergangenen Jahres
aufwiesen.

Wetzlar , 18. März. In der heutigen Sitzung der Straf¬
kammer kamen folgende Fälle zur Verhandlung: 1. Der Metzger
Th? H. von Gelsenkirchie», z. Zt. in Untersuchungshaft, hatte
am 2. Februar d. Js . in Herborn g-ebeitelt. Bei einem Buch¬
druckereibesitzer, den er ebenfalls heimsuchte, hatte er kein
-Glück. Um sich für seine Fehlbitte zu rächen, nahm er ein
Paket mit, in welchem sich Musterbücher im angeblichen Werte
von 120—140 Mk. befanden. Ein Sohn des Buchdruckerei¬
besitzers bemerkte den Diebstahl und ermahnte den Angeklagten,
!das Paket zurückzubringen, was er auch dann tat . Bei seiner
hieraus erfolgenden Festnahme durch den Polizeisergeanten
Schmidt von Herborn leistete er dem Beamten Widerstand und
beleidigte ihn auch. Heute gibt der Angeklagte an, er könne
sich der ganzen Sache nicht recht entsinnen, denn er sei an¬
getrunken gewesen. Wegen des Diebstahls, der Beleidigung
und des Widerstandes erkannte das Gericht auf 5 Monate Ge¬
fängnis und wegen der Bettelei auf zwei Wochen Haft, welche
letztere Strafe aber durch die erlittene Untersuchungshaftals
verbüßt erachtet wird. 2. Der Maurer E. E. von Erd b ach,
der Steinbrucharbeiter C. K. von da und der Fabrikarbeiter
C. M. von Herborn  sind wegen gefährlicher Körperverletzung
angeklagt. Weiter wird E. E. der Sachbeschädigung sowie des
unerlaubten Schießens an von Menschen besuchten Orten be¬
schuldigt. Der Sachverhalt war folgender: Am 16. November
vor. Js . kstm der Angeklagte E. E. in die Wirtschaft Zeiler zu
Erdbach, in der die Angeklagten E. K-. und C. M. bereits j
anwesend waren. An eineln anderen Tische saßen einige Jta - :
liener und der Former Otto Lehr von Breitscheid. Ein Jta - -
liener wollte mit einem 50 Mark-Schein bezahlen; dies hatte -
der Angeklagte -E. E. gesehen und er forderte den Italiener j
auf, er möchte einen ausgeben. Lehr sagte infolgedessen zu E„ !
er möge den Mann in Ruhe lassen. Daraufhin kam es zu -Der mehr oder minder großer: Trockenheit, die in vielen j « muyc neu )« »« tu  oruge ragen- L-arausyrn ram es zu

Gegenden Deutschlands bis zum Ausgang bon 1913 hin j einem Wortwechsel, in dessen Verlauf E. mehrmals mit einem
,.e5 l'1'; Winter nun wohl ein Ende bereitet . Frei - j Stuhl aus den Lehr einschlug. Hierbei bekam auch ein Zigarren-
Imj ist dabei die Sportwelt mit dem Schneesport nicht auf f schrank einen derartigen Schlag, daß er entzwei brach. Lehr
ihre Rechnung gekommen, viele Unternehmer für diese mo- f flüchtete in die Küche zurück, kam dann aber durch ein
oerne Winter -Unterhaltung haben Einbußen erlitten ; aber j Nebenzimmer in das Gastzimmer zurück, worauf die Rauferei
Ev später schon an Ersatz nicht fehlen. Diesmal hatten ? von neuem losging. L. flüchtete vor dem wütenden E. aber-
dre. Wunsche der Landwirtschaft ein Vorrecht. Und wir wol- : mals, erst in die Küche und dann auf den Speicher hinauf. Bei
len hoffen, daß die Frühlings -Gewitter den alten Volks- ' . ' •• - - ' - - - - ~ —
glauben auf ein fruchtbares Jahr bestätigen werden. Solche
Aussichten kommen,ja nicht allein der ländlichen Produktion
und dem aus diese, angewiesenen Publikum, sondern der
gesamten Konjunktur zugute.

Der Frühling bringt neues Leben, und dies Leben soll -
ein freudiges sein. Unsere Zeit schafft so viel Erstaunliches, l
daß man sich über nichts mehr wundert , und im Vorjahre '

Dev Siebente.

v vvu v s iCUyvl-
sie sank erschöpft zurück und schloß̂ dieniedergleiten ließ

Augen.
^ „Möchten Sie sich nicht lieber aufrichten?" fragte er.

„Sie erleichtern dadurch den- Herzen die Arbeit. Und nun
trinken Sie zur Stärkung ein Glas Wein."

„Um Himmels willen nicht — das ist mir streng ver¬
boten '" wehrte sie angstvoll.

„Etwa auch von Doktor Falkner ? Wie weit muß der
Mann bei der Ausübung seiner ländlichen Praxis zurück
gekommen sein! Doch das ist etwa kein Vorwurf , sondern.. v viv ijt tuuu tun vouiiuui ), fuuuctu »luuycu ^ ;uu .ut _ _ „ . v , _ o - _ _
sehr natürlich . Die Aerzte der Großstadt sind an Ersah- > trauen gehört hatte , zu tadeln . Das ging doch über alle
rangen und Beispielen reicher. Sie hätten sich längst an i Begriffe ! Und sie sollte nun an dem Wissen und Könnenrangen und Beispielen reicher. Sie hätten sich längst an
eine Autorität wenden müssen, gnädigste Gräfin , doch glaube !
ich, daß das Hinzuziehen einer solchen nicht nrehr von Nöten ;
ist. Sie können sich selbst kurieren, wenn Sie nur wollen. !
Und was den Wein anbetrifft , so übernehme ich die Berank- !
wortung dafür , allen Aerzten der Welt gegenüber. Bitte , -
bestellen Sie sich nachher, wenn ich fort bin, ein Glas alten, '
schweren Rheinweins ."

„Was würde der Diener , was Barbe sagen?" wandte
sie ein. „Alle wissen, daß. mir Wein verboten ist." j

„Hm!" machte Seeger nachdenklich. „Es wäre aller - !
dings besser, Sie ließen noch niemand von Ihrem Beginnen
etwas wissen Und merken, auch die Kinder nicht. Erst wenn j
Sie gesund sind —"

„'Ach!" Ein schwerer Seufzer unterbrach ihn.
„Glauben Sie mir," fuhr er fort, „es hängt nur von -rt »vvvivv . i wiv -mv , i. ^ | vu , v yuuyi uui uüu ■ jaji ujic . f ^ . . . . , r__ >.

Ihrer « .Willen ab, ob Sie gesund werden, oder nicht. For - j herankam? Eine jähe Angst packte sie; das Herz zitterte
dern Sie den Rheinwein unter einem Vorwände für jemand - ihr in der Brust.
anders ; ein /kleine Notlüge schadet in diesem Falle nichts. j Mit fast irren Blicken starrte sie den Diener an, der
Darf ich morgen um dieselbe Zeit wiederkommen? Dann ; eingetreten war, um ihr den Besuch Doktor Falkners zu
setzen wir das begonnene Lesen fori ." - melden.

Sie nickte nur , unfähig, ein Wort zu sprechen. Er • War das nicht ein Fingerzeig des Schicksals, der ihr
nah!» ihre Hand und küßte sie. Dann ging er denselben : den Weg wies, den sie gehen sollte?
Weg, den er gekommen war, zurück. f Sie nickte nur , und ihr Herzschlag setzte jetzt sekunden-

Waltraut blieb wie betäubt zurück. Erst ganz lang- ; lang aus , als wenn das Herz überhaupt strllstehen wollte,
jam lam sie zum Bewußtsein dessen, .was sich mit ihr in ! mit glänzendem Vollmondgesicht und gutmütig blickenden,
der kurzen Zeit einer Stunde abgespielt hatte, ê w-as, das ! kleinen Augen.
geeignet war, sie bis ' in die Grundtiefen ihrer Seele auf- j „Wie ist heute das allergnädigste Befinden ?" fragte er,
zurütteln , alles umzuwälzen und umzustoßen, was bis jetzt h sich aus den Stuhl an ihrem Lager behäbig niederlassend,
üi ihr gelebt, von ihr gedacht und geglaubt worden war . / ! „Danke, Herr- Doktor, wie immer," antwortete sie, mit
Sie , die schwer Leidende, die bisher nicht imstande gewesen! ; einem Versuch, unbefangen zu lächeln.
Vr.nr lieft nftrto Sin \ iCv v»S

iteu Sachen zu bezahlen habe. Der Wirt ließ sich jedoch
auf nichts ein und verwies den Mausbold aus seinem Lokal-
Darüber geriet E. von neuem in Wut, holte sich ein Gewehr aus
seiner Wohnung und schoß dem Wirt die Sch.eiben über de:'
Tür ein, auch beschädigte er die Düre selbst. Heute ist der
Raufbold erheblich zahmer und er versucht, den Sachverhalt
wesentlich anders darzustellen, lvas ihm aber infolge der ura-
fangreichen Beweisaufnahme gründlich daneben gelingt. Da^
-Gericht hält den Angeklagten in zwei Fallen der Körperver¬
letzung schuldig und erkannte wegen dieser Vergehen auf \
Monate, wegen der Sachbeschädigung und des Schießens auf
}e Wochen Gefängnis. Beide Strafen wurden zu eilte* 1
Gesamtstrafe von 8 Monaten Gefängnis zusammengezogru-
Weil er das -Gewehr ohne Waffenschein mit sich geführt hatte,
erhält er noch 20 Mk. Geldstrafe dazu. E. K. wurde freigej
si:rochen und C. M., dessen Beteiligung an der Schlägerei
nicht erheblich gewesen war, kam mit 20 Mk. Geldstrafe da¬
von. Der AngeklagteE. E. wurde sofort festgenommen. 3. Eine
weitere Uebertretungssache gegen den Landwirt W. G. III. vo«
Rittershausen  endete mit Freisprechung.

Siegen , 18. März. In der vergangenen Nacht ist aus den>
? hiesigen P o l i z ei ge fä n g n i s ein österreichischerB a htf
! arb etter entwischt,  der hier auf Ersuchen der österrei-
^ ch-ifchen Behörde festgenommen worden war, weil er sich in
j seiner Heimat der Militärpflicht entzogen hatte. Die Aus-
' lieferungsverhandlungen waren noch in der Schwebe. Durch

die Zertrümmerung des Schlosses am oberen Fensterflügel
seiner Zelle gelang es dem Festgenommenen, unter dem Schuhe
der Nacht zu entkommen. — Auch, tm Gefängnis des Kgl. Amts¬
gerichts ist in der vorigen Nacht wieder ein Ansbruch versuch!
worden, der aber nicht gelang.

Arnsberg , 19. März. In Zellen bei Balve ist rna«
auf der Levermannschen Besitzung auf eine germanische Grab¬
stätte gestoßen. Aus der Begräbnisstätte , die man von früher
her als Hünengräber bezeichnete, fand man sowobl große
Skelette als auch unter dem Mutterboden Brandstätten , wo-?
raus hervorgeht, daß ein Teil der Leichen verbrannt worden
ist. In die Gegend zwischen dem Arnsberger und dem Balvet /
Wald legen verschiedene Forscher die Hermannsschlacht. Ma»
hofft, daß die unter staatlicher Aufsicht vorzunehmenden Aus- -
grabungen darüber Aufschluß geben werden, ob Germanitus,
der die Niederlage des Varus rächte, vom Rhein kommend,
die Schlachtfelder besichtigte und die Reste der Gefallenen
sammeln und verbrennen ließ. — Bis auf den Grund
niedergebrannt.  Die Metallwaren - und Lampensabrik
Joseph Brumberg in Sündern ist am Sonntag bis auf de»
Grund niedergebrannt.

Berlin , 18. März. Heute tagte hier unter dem Vorsitz
des Geh. .Bergrats ^Dr. iur. Weidtmair zu Schloß Rahe bei
Aachen der Ausschuß des Allgemeinen deutschen Kuappschasts-
vevbaudes. Vertreten wären die obersten Bergbehörden vor
größern deutschen Staaten . Der preußische Handelsminister
hatte den -̂Geheimen Oberbergrat Reuß und Oberbergrat M/
Henze entsandt. Die Oberbergämter waren sämtlich vertreten¬
der wichtigste Punkt der reichlichen und vielseittgen Tages¬
ordnung war wohl -die Beratung über das Rettungswesen i>n
Bergbau. Auf Vorschlag des Vorsitzenden der Knappschafts-Be-
rufsgenosienschaft Geheimen Bergrat Remy zu Lipine (Ober¬
schlesien) wurde schließlich eine gemeinsame Kommission»es
Knappschaftsverbandes und der Knappfchafts-Berufsgenossen-
schasi zur nähern Erörterung dieser schwierigen Frage ein-
gesetzt, zu der außer den beiden Vorsitzenden Bergtechniker und
Sachverständige aus den verschiedenen Teilen des Deutsche^
Reiches zugezogen werden sollen.

Berlin , 19. März. Der Deutsche Handelst ab
setzte heute seine. Verhandlungen fort. Zur Beratung stand

"u7 5" )rT” l"r J * 0 ‘“ vwv* " 0" ! zunächst der nachträglich aus die Tagesordnung gesetzte Punkts
anfchloß. E. fragte den Wirt Zeiler, was er für die zerschlage- * (Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Mit dieser Materie hatte

Aber merkwürdig, Ihr Puls geht rasch, auch sehen Sie
; echauffiert aus . Dem alten Falkner dürfen Sie es getrost
- anvertrauen : hat der neue Hauslehrer etwa wieder wsi

Eberhard Krach gehabt, und sind Sie deshalb —?"
I „C nein !" unterbrach sie ihn schnell. „Herr Seeger
- findet sich ganz gut mit ihm ab und Behelligt mich nicht
j mit Klagen oder Vorstellungen."
f „Das ist vernünftig . Lassen Sie darin einmal fü>ä
; gerade sein, und was das Weitere betrifft — wie ich Ihnen,
( Frau Gräfin immer sage, und dringend darum bitte : n»r
i die strenge Befolgung meiner Vorschriften kann Ihr Leiden
- erleichtern und 'Hinhalten. Sie waren ja auch stets eine
I folgsame Patientin . Heute, wo Ihre Nerven etwas stärker
- als sonst erregt sind, tut ganz besondere Ruhe und SichstillK
! verhalten not. In nächster Woche spreche ich wieder einmai
! vor. Was machen die Junker ? Sind Sie wohlauf ?"

„Ja , danke, sie sind frisch und munter ."
Der Doktor stand auf und drückte die Hand der Gräsi»

herzhaft.
„Nur Ruhe und Geduld — das sind die besten Kräuter

für Ihr Leiden."
Wallraut atmete aus, als sie endlich allein war. 3"

ihr wühlte und gärte es von den zwiespältigsten Empsi"'
düngen. Sie war doch nicht ganz fest, ob sie den Weg geh^
sollte, den der Finger des Schicksals ihr durch den Besu<i>
des Doktors mitten in ihrem Zweifel hinein gezeigt zu habe>r
schien. Sie schwankte und erwog. Ans der einen Seite
predigte man ihr Ruhe, auf der anderen Willenskraft und
Energie. Der eine zeigte ihr als Ziel Erträglichkeit und
Hinhalten ihres Leidens, der andere Gesundheit und Leben-
Wohin neigte sich die Wagschale? Was sollte, was burjt«
sie glauben ? Wenn die bösen Zweifel nicht wären ! Die>e
selbstquälerischen Gedanken, die anklagten, den Doktor Ju
ßintergehen, um eines Mannes willen, der zu ganz andere»
Funktionen in ihr Haus gekommen war, und der nur dur«
Zufall von den näheren Umständen ihres Leidens erfahre"
harte. Durste sie da Glauben schenken, wo sie nicht ein¬
mal den Anhalt medizinischen Studiums und Wisset
hatte?

dieser -Gelegenheit hatte sich auch der Angeklagte C. M. an
der Schlägerei beteiligt. Als diese Prügelei zu -Ende war,
ging der Angeklagte E. in eine aichere Wirtschaft (Winkel),
wo sich alsbald auch einer der Italiener einstellte. E. ban¬
delte mit dem Italiener an und brachte demselben drei blutende
Wunden im iGesicht bei. Nachdem dieses vollbracht war, ging
E.^in die Wirtschaft Zeiler zurück, wobei sich E. K. ihm

Seligkeit ! Gesund werden — gesund werden! schrie es in
ihr auf.

„Es hängt nur von Ihrem Willen ab, gesund zu
werden!"

_ie vernahm diese Worte Seegers so deutlich, als
^ spräche er sie eben jetzt. Und ob sie wollte ! Gerungen, ge-

Roman von Elsbeth Borchhard.
(Nachdruck verboten.)

. (22. Fortsetzung.) ^ _ wv JVV1. „„ ,lv 9.
@r lächle .sprecht .von Herzen, als er sie aus ihr Lager - fleht, gekämpft hatte sie darum mit zerrissenem, verzwei-

- selten! Herzen; und nun kam da ein fremder Mensch, der
! Hauslehrer ihrer Kinder, der ihr sagen mußte, es fehlte
; ihr nur am Willen. Wie kam dieser sonderbare Mensch
; dazu ? Was verstand und wußte er von ihrem Leiden? Und
- welchen Anteil nahm er daran ? Nur weil eine Dame
/ seiner Bekanntschaft von einer ähnlichen Krankheit geheilt
l worden war, glaubte er, daß auch die ihrige zu heilen wäre.
\ Wie sehr konnte er sich darin irren ! Er war aber so sicher

in seiner Annahme .Und hatte es sogar gewagt, die Anord¬
nungen Doktor Falkners , dem bisher ihr unbegrenztes Ber

eines Menschen zweifeln, dem jahrzehntelang das Vertrauen
ihres Gatten und seiner Eltern gehört hatte , nur weil
plötzlich ein Fremder, der weder medizinische Kenntnisse be¬
saß, noch sich sonst irgend ein Anrecht auf Vertrauen er¬
worben hatte, ihr Ratschläge geben wollte? Konnte sie es
mil ihrem Gewissen vereinigen, ihrem Arzt ungehorsam zu
sein, seine Anordnungen künftig nicht mehr zu befolgen,
ja, entgegen seinem ausgesprochenen Willen zu handeln?

Sie preßte die feinen, schmalen Hände zusammen wie
im Krampf.

„Nur der Wille !" hörte sie ihn wieder sprechen. Aber
worauf sollte er sich richten? Mußte sie nicht wenigstens
abwarten , ob die heutige Anstrengung, zu der er jie ver¬
anlaßt hatte, ihr nicht schadete? Wenn sie nun den Fort¬
schritt ihres Leidens beschleunigte— wenn das Ende schneller

war , sich ohne fremde Hilfe aufzurichten, die sich nicht die
geringste Handreichung selbst machen tonnte , sie hatte plötzlich
aus ihren Füßen gestanden, war einige Schritte gegangen.
War denn das wirklich wahr, was sie soeben erlebt hatte,
oder träumte sie nur ? Wenn es möglich wäre, daß sie
wieder in den Vollbesitz ihrer Kräfte gelangte, wieder ge- . _ _ ,,. 0 . _ __ 7. u_
sund wurde und gehen konnte wie in früheren Tagen- \ Bewegung ! Hatten Sie kurz vorher eine Aufregung?
wenn sie sich wieder der Welt und ihrer Kinder freuen, mir : Sie wich seinen Blicken aus.
ihnen zusammen gehen konnte — o Gott , welche schwindelnde ; „Nein — durchaus nicht."

Er nahm ihre Hand und sah ihr dabei forschend ins
Gesicht.

„Ihre Hand ist ja eiskalt, Gnädigste, und Sie sehen er¬
regt aus . Aber bitte, was machen Sie denn ! — Sie wer¬
den sich doch nicht aufrichten! Um Gottes willen — Ruhe,
Ruhe — Schonung ! Hübsch liegen bleiben, nicht zu viel

«ie wußte nicht mehr ein und aus , und da sie
unerträgliches Schwächegefühl überkam, drückte sie in ihr^
Angst auf die Klingel.

Dem eintretenden Diener befahl sie, ein Glas schwere»,
alreu Rheinweins zu bringen.

Franz sah ganz verdutzt und erschrocken seine j»»^
Herrin an.

„Nur eine Kostprobe, Franz — für eine arme Kra»^
im Dorf," fügte sie mit matter Stimme hinzu und füö 11'
wie ihr das Blut heiß aufschoß.

Franz brachte das Gewünschte und stellte es auf el
Tischchen neben sie.

Als sie wieder allein war, nahm sie das Glas und setz
es an ihre Lippen, wie jemand, der sich bewußt ist,
Todestrank zu tun.

Mit einem Zuge leerte sie es.
Ein unendlich wohliges Gefühl durchströmte ihre

der ; darauf wurde sie müde — so müde, und bald war !
sanft üingeschlafen. (Fortsetzung folgt-!



^ luuuinelbar vor der Plenarversammlung der Ausschuß bisher unbekannten Verbrecher erdrosselt, seiner 5000 Fr. ent- j giere in den Kajüten auf, das ist auch- der
unb CV ICQtC bcitl ^Slcnunx folgcubctt UOtl Ffcnrffpithprt ÎfVtfrfvp ftpivriflit nr »W m » ptttpit SRnmw nitSrrpfmitrtf — Htpfp »ftr Qpfrpr » Pirtfvft &fptt

^.ev Deutsche Handelstag erkennt den vom Bundesrat be¬
gossenen und dem Reichstag ain 3. November 1913 vor-
?" ĝten Entwurf eines Gesetzes betreffend Sonntagsruhe
^ Handelsgewerbe als geeignete Grundlage für eine Neu-
^öelung a:r und spricht sich insbesondere dafür aus, daß
^das Gesetz keine verschiedene Regelung für Orte mit ver¬

miedener Einwohnerzahl treffe; im Gegensatz zu dem Ge¬ier

haltenden Tasche beraubt und an einen Baum aufgehängt.
Hörde  i . W., 19. März. Auf der Zeche Glückauf-Segen

i wurden zwei Bergleute  durch hereinbrechendeGesteins-
massen verschüttet.  Nach achtstündiger angestrengterTätig-

: feit konnte einer von ihnen als Leiche geborgen werden, wüh-
! rend der andere in schwerverletztem Zustande ins Kranken-
, Hans gebracht wurde. - Reichenberg  i . Böhmen, 19. März.

In einem Felsgeklüfte des StNdtwaldes wurde der Dresdener
MM>!twurf erklärt es jedoch der Deutsche Handelstag für RechtSanivaltKurt Gößner vergiftet  aufgefunden. Er hatte
Züigend wünschenswert, daß 2. das Gesetz nicht nur für den' : in Win SftpiTpfm* ptiinpirfiripfiprr; Ccrfl(itt-tp ittirfii in sipprdiapn.
-trieb der offenen Verkaufsstellen, sondern auch für das
V ’Qe Handelsgewerbe die Arbeit an Sonn - und Festtagen
ltle  gewisse Zeitlang gestatte, 3. die für den Ladenschluß
f11) Abend geltende Vorschrift der Gewerbeordnung: „die
dun Ladenschluß im Laden schon anwesenden Kunden dürfen

bedient werden" auch auf den Ladenschluß an Sonn-
Md Festtagen Anwendung finde. Der Antrag wurde von
d'n Vertreter der Hamburger Detaillistenkammer Schmer-

begründet. Es folgte eine längere Erörterung , in der
??r allem der Syndikus der Handelskammer München, Ju-
">zrat Dr. Kahn, sich gegen den Antrag wandte.

Berlin , 19. März. Zu den Tumulten in d er
J ®uIuskir  che. Heute morgen 6 Uhr erschienen in der
Wohnung des an dem Tumult in der Pauluskirche be-
diliglen Damenschneiders Kaczmarek zwei Kriminalbeamte
u->d verhafteten ihn. Ebenso wurde der Malermeister
^wolenski in seiner Wohnung durch zwei Schutzleute fest-
Nnommen und nach dem Polizeipräsidium zwecks Vernehin- ^

gebracht. Beide Verhaftungen stehen in Zusammenhang i d
der Affäre in der Pauluskirche. In polnischen Kreisen | H
es auf, daß auch Smolenski in Haft genommen wurde,

ddwoht er keinem polnischen Vereine angehörte und seine
^nder in deutscher Sprache für die Kommunion hat vorbc-
dditen lassen. — In Posen fand gestern eine von Polen
fdrunstaltete Protestversammlung gegen die Vorgänge in der
^auluskirche zu Berlin statt. Man beschloß, eine besondere
?dputarion an den Papst nach Rom zu senden, um diesem

die schwierige Lage der polnisch sprechenden Katho¬
den und über die Vorgänge in Moabit speziell nähere
Mitteilung zu machen.
„ Hamburg , 18. März. Die Bürgerschaft hat heute den
Antrag des Senats auf Ausbau des Kolonialinstituts durch
Mrtige Errichtung von drei Professuren für Sprache und
Mtur Japans , für Kultur und Geschichte Indiens und für
^schichte und Kultur Rußlands sowie die Errichtung einer
d̂ onialgeschichtlichen Abteilung ain Historischen Seminar an-
^Nonrmen.

.in sein Reisebuch eingeschrieben: Ich bitte mich zu beerdigen,
gleichgültig wo. Er führte etwa 100 Mk. und einige Gift¬
flaschen mit sich/

lieber eine spaßige Krokodiljagv wird der „Boss.
Ztg." aus Steinamanger , einer ungarischen Kleinstadt, be¬
richtet. Dort war tn einem Flüßchen ein Krokodil entdeckt
worden. Man kann sich: die Aufregung vorstellen, die in
dem Städtchen herrschte. Sofort wurde von der nächsten
Garnison Militär requiriert , und dieses ging alsbald mit
scharfgeladenen Gewehren vor. Für die Bösartigkeit des
Reptils war bezeichnend, daß es strotz des Lärms, den die
Jagd immerhin machte, ruhig liegen blieb und der Dinge
harrte , die da kommen sollten. Schließlich hatten sich die
Jäger so weit herangepürscht, daß eine wirkungsvolle Salve
abgegeben werden konnte. „Feuer !" Und 50 Stahlmantel¬
geschosse bohrten sich in den ungeschlachten Leib des Kroko¬
dils. Es war anscheinend sofort getötet worden, es rührte
sich nicht. Der Leutnant der Abteilung aber wollte sicher
gehen, er zog das scharfe Schwert, und wie Held -Siegfried

Grund, warum
so viele ihr Leben einbüßten.

Warschau , 20. März. Demonstrationen p o l n i -
scher Studenten.  Gestern abend gegen 7 Uhr versammel¬
ten sich etwa 120 polnische Studenten vor der Wohnung des
deutschen Generalkonsuls, Freiherrn von Brück, um zu de¬
monstrieren. Sie bewarfen das Haus mit Steinen und
zertrümmerten mehrere Fensterscheiben. Die Polizei ver¬
haftete drei Studenten und brachte sie nach dem Polizei-
bürv . Bald darauf fanden sich dort 50 weitere Studenten
ein, die sich mit den Verhafteten solidarisch erklärten.

Odessa, 20. März. Einem hier eingegangenen Radio¬
telegramm zufolge sind von 10 000 Astrachaner Fischern, die
einen Tag vor dem großen Zyklon ins Meer ausliefen, wie
Durch ein Wunder 800 glücklich gelandet. Das Schicksal
der übrigen 9 290 ist unbekannt. Die Zahl der ans der
AtschupewskerLandzunge Ertrunkenen ist auf 3200 sestge-
stellt.

Ncwyork , 20. Mürz. Der Dampfer der Hamburg-
Amerika-Linie „Imperator ", der, wie kürzlich berichtet wurde,
bei seiner letzten Ueoerfahrt vier Rettungsboote verlor, Hai
infolge des Sturmes auch noch viele andere Beschädigungen
erlitten .. Nach Aussagen der Reisenden hat sich das Schiff
in dem ' schweren Unwetter ganz hervorragend bewährt.

In den Werken unserer großen Männer sind so viele
gute, schöne, beglückende Gedanken niedergelegt, die wohl
wert wären, von allen gekannt zu sein. Aber wieviel er¬
fordert es, nur einen kleinen Bruchteil unserer umfang-

den Drachen, so durchstach er das Krokodil gerade da, wo das j reichen Literatur durchzulesen, und vor allem so gründlich
Herz sitzen mußte. Aber kein Blutstrahl sprang hervor, nur ! zu lesen, daß sich einzelne besonders wertvolle Gedanken
etwas — — Werg ! Es war nämlich ein ausgestopftes Kroko¬
dil, das der Direktor eines Gymnasiums in den Fluß ge¬
worfen hatte , da 'es mA der Zeit ins Verfaulen überge¬
gangen war!

unverlierbar dem Gedächtnis einprägen . — Da möchte ich es
als ein wahrhaft menschenfreundlichesBeginnen bezeichnen,
was sich die Tonger'sche Lebensfreude zur Aufgabe gemacht
hat, nämlich viel wissenswerte, gute Gedanken, die sich in
vielen Büchern zerstreut finden, zu sammeln und in ein¬
fachen, wohlfeilen, aber .zugleich ansprechend ausgestatteten
Bändchen der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Unter
dem Titel : „Halt ! Steh ' still !" ist jetzt das 8. Bändchen

EutüaW.
H ö ch st a. M., 19. März. Bei Eddersheim stürzte heute

- Vormittag ein mit zwei Soldaten besetzter Doppeldecker der
- Koblenzer Fliegerschule infolge schlechter Windverhältnisse j (160 Seiten kl. Oktav, hübsch in Leinen geb. 1 Mk., Ver
; aus beträchtlicher Höhe ab und wurde vollständig zertrüm- j lag von P . I . Tanger , Köln a. Rh.) dieser Sammlung er-
l inert . Der Führer," ein Unteroffizier ist aus etwa 20 Meter - schienen, eine Fundgrube von Lebensweisheit, in der jeder
j Höhe abgesprungen; er blieb unverletzt. Auch der Begleiter j nach Belieben schöpfen kann.
\ trug keine Verletzung davon.

j, Karlsruhe , 19. März. Die Schiffbarmachung des j
Heins.  In der heutigen Sitzung der zweiten badischen'

*Mmer beantwortete der Minister v. Bodman eine Inter - ;
Mation der nationalliberalen Fraktion über den Stand der j
Erarbeiten für die Schiffbarmachung des Oberrheins. Der s
Minister betonte .dabei, daß Baden keinen Pfennig für die
Schiffbarmachung von Straßburg bis Bafel ausgeben werde,
d'dnn nicht die gesamte Strecke von Straßburg bis Konstanz
"nd $TO Bodensee durchgeführt werden könne. Nur an einer
Drecke von StraßbuW nach dem Bodenfee habe Baden Jnter-

An dem für die Schiffbarmachung der Strecke Basel-
^"ustauz von Baden und der Schweiz gemeinsam erlassenen
Preisausschreiben, dessen Ergebnisse Dezember 1914 zu er-
w vtcn  find , habe sich eine Reihe großer Firmen beteiligt.
,' Uerdlngs, so betonte der Minister, ohne die Schiffahrts-
°9«beu könne Baden das Projekt nicht ermöglichen.

L o n d o n , 19. März. Heute morgen ist der Flieger¬
leutnant Treebh über einem Flugfeld in der Grafschaft
Salisbury tödlich verunglückt._

^Wettervorhersage für Samstag , den 21. 'März : Sehr un-
ruhig, doch meist trübe mit Niederschlägen, zeitweise stark
windig.

Lernte Nsevriebten.
Bordeaux , 20. März. Deutsche Annexionsgo-

lü  st e. Ein französischer Beamter, der an Bord des Paket¬
dampfers „Europe" aus Französisch-Zentralafrika zurück¬
gekehrt ist, berichtet, daß die Einwohner von Gabon über
die Anwesenheit eines deutschen Kanonenbootes sehr erregt
sind, das in der Nähe der Mündung des Mönch Anker ge¬
worfen hat und dort Messungen ausführt . Der Kapitän
soll, so fügt er hinzu, erklärt haben, daß das Kanonenboot zu
diesen Lotungen von der französischenRegierung ermächtigt
worden fei. Man nimmt an,' daß Deutschland die ernste
Absicht hegt, von Gabon binnen kurzem Besitz zu ergreifen.

Lorrdsn , 20. März . Wie gemeldet wird, wird Sir

Für die Redaktion verantwortlich : Ludw . Weidrnbach.- —
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Mannheim 19. März. Ein Familienzwist seltsamer § Edward Greh den König und die Königin von England auf
- - ' ‘ - - - . utschland ab. Prof . Dr. ' ihrer bevorstehenden Reise nach Paris begleiten.^ *0 spielt sich gegenwärtig in Süddeutschland

Arthur von Boettlingk in Karlsruhe gab vor, einiger Zeit ; Stockholm, 20. März. Staatsrat ist die Ehe des

Unterzeichnete Anzeige , in der ' erklärt wurde, "daß die Be - f hochstehenden russischen Persönlichkeit zur Veröffentlichung
bringen, das gewissermaßen das zweite Kapitel des vorgestern^uptungen des Prof . v. Boethlingk auf Unwahrheit be-

nhten. Fräulein v. H. gab aber in der Anzeige ihren
, ?dg','nwärtigen Aufenthaltsort , den man 5 Wochen vergeb-
v - s« erfahren sucht, nicht an. Gestern abend hat nun Prof.
»(°,.n Boethlingk neuerdings in .einer Zeitungsanzeige er-
- Bc, daß eine Beraubung des Fräuleins tatsächlich er-
.. B sei. — Der Entführer soll im politischen Leben Bayerns

führende Rolle spielen und ist angeblich Mitglied der
tierischen Kammer.

^ Aus aller Welt . Berlin,  19 . März. Heute vor-
'tag hat sich in der Brunnenstraße eine Ehctragödie

, .bespielt. Der Arbeiter Brandt aus Hamburg verübte ans
n't Frau , die getrennt von ihm lebt, einen Mordversuch,

»en> ev sie ja oen Kopf und Unterleib schoß. Dann versuchte,
selbst zu erschießen, verletzte sich aber nur leicht. Er :

die schwer verletzte Frau wurden nach der Charttce gebracht.
.^ r.L'unschweig , 19. März. In Salzdahlum bei Braun - -. ' ~ . . . ’ ' - "

lovt

erschienenen Artikels darstellt. Dieser Gewährsmann ist der
l Ansicht, daß die Aufteilung Oesterreich-Ungarns ein nicht so
) einfacher Vorgang ist, dagegen stimmt er mit dem Gedanken
\ einer kontinentalen Militär -Entente zwischen Frankreich,
\ Deutschland und Rußland überein, obwohl er die Schwierig-
| feiten einer solchen mit Rücksicht auf die bestehende Triple-
; Entente nicht verkennt. Das russische Blatt gibt auch dies-
§ mal seinen Gewährsmann nicht an, es unterliegt jedoch keinem
s Zweifel, daß dabei Graf Witte selbst seine Hand mit im Spiele

hat, der einem Mitarbeiter des „Matin " erklärt haben soll,
daß das Interview nicht von ihm herrühre, daß er jedoch mit
gewissen Stellen des Artikels einverstanden sei. Eine Mili-
tärkonvcntion zwischen Frankreich, Rußland und Deutschland
könne er als bestes Mittel zur Aufrechterhaltungdes 'Friedens
ansehen.

Paris , 20. März . Frau Caillaux in Unter-
!Ab>eig Hai sich heute früh eine Famil icnträgödie abgespielt, i s u ch ung s Haft.  Das erste Verhör der Frau Caillaux

erschlug  der Landwirt Heinrich Löhr seine Frau mit ! wird nicht vor Montag oder Dienstag stattsinden. ' Es sind |
0"ew Beil und erhängte sich dann. Das Motiv der Tat ist ; außerordentliche Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden, umig
h,. Mißlichen Vermögensverhältnissenzu suchen. — K a t i o;
.{.h ? > 19 . Mach. Bei einer polizeilichen Revision der Schlaf- s

in Michallowitz wurden die Galizier Paknszewskh, \
■ 'G Nowak und Sterolvicz verhaftet. In ihren Spindenmich

die neugierige Menge sernzuhalten . Die erste Galerie, in
der sich das Zimmer des Untersuchungsrichters besindet, wird jj
von Munizipalgarden abgesperrt werden.

Rom , 20. März . In Venedig hat sich>ein schweres '

Direktion Kappenmacher.
Inhaberin der Prädikate für

höheres Kunstatteresse-
Theater-Msdlijj.: Kurhaus.
Moutaa. den 23 . März,

abends 8 Uhr.
Neuheit ! Neuheit ! Größter
Operettenschlagerdsr. Saison!

I Nur einmal. Aufführung.
2. u«d letztes Hallspiel

wan große Mengen Sprengstoffe vor und auch eine selbst- f Dgmpferuuglück  ereignet . Einer der kleinen Per
m^ trgte Pvmbc. Wie die Untersuchung ergab, haben die

"lasteten schon lange Zeit in Qberschlesien anarchistische
s- 0paganda getrieben. Sie wurden nach Beuthen ins Ge-««Quil

soncndnmpfer, die den Verkehr vom Markusplatz zum Lido \
vermitteln , wurde gestern nachmittag um 5 Uhr in den jj
Grund gebohrt. Bon 30 Passagieren konnten nur 22 ge-

gebracht. — Kiel,  19 . März. Der neue Werft -̂ s rettet werden. Die übrigen ertranken. Der Zusammeü-
^ "seß  zieht immer weitere Kreise. In Hamburg ist jetzt
h.?tz ei» Kaufmann Paul Neugebaner in der Sacke verhaftet
Htn- ' Brüssel,  19 . März. In Antwerpen ist heute l

ciu  drahtloses Telegramm cinMroffen, wonach der ?
,,̂ ? dhe Passaaierdamvfer Kaiser Wilhelm der Große heute ,

fuppcde « !
Operettenpoffe in drei Akten
von Curt Kraatz u.Jean Kren.
Gesangstextev-Alsr. Schönfeld

stoß mit einem Torpedoboot war außerordentlich-heftig. Der jj ßstnsikv. Jean G -lbert In
hindere Teil des Dampfers wurde von dem Torpedo er- ^ Szene gesetztv. Herm- Graf.

"acht. zwischen1 und IV- Uhr in 53 Grad nördlicher Breite
q 'l 4 Grad westlicher Länge einen unbekannten Dreimaster
^ . vannt und in den Grund gebohrt hat. Der Kaiser Wilhelm
8», Buße hat drei Stunden nach den Mannschaftendes unter-

®cncn  Schiffes gesucht, ohne jedoch etwas zu finden. Er
darauf die Fahrt wieder fort. — Rom,  19 . März. Der

Vulkanologe, Professor Mercalli, Direktor des Besuv-
ĥ ^ rvatoriums, ist Infolge der Explosion einer Pctrolenm-

verbrannt. Heute früh wurde er völlig verkohlt im
^ ^ dctszimmer seiner Wohnung in Neapel aufgefunden. Mer-

war einer der ersten Vulkanologen der Gegenwart. —
tzj jdst , 18. März. Ein Personenzug ans Görz stieß bei der
^el •? *n ‘ )en  hiesigen Staatsbahnhof so heftig an einen
Itz Abschluß, daß mehrere Personenwagen beschädigt wurden,
tvy?wisende und drei Schaffner sind zumeist leicht verletzt
H 5n- — Venedig,  18 . März. Der Chefkommandant des

wedepartements in Venedig Vizeadmiral Garelli und Frau
dtli gaben zu Ehren der Offiziere der Hohenzollern, des

Up-,.dH und des Sleipner einen Empfang, dem Vertreter der
5 Vs und Zivilbehördenbeiwohnten. — Paris,  18. März,
-ours wurde heute ein Itzjähriger Kassenbvte von einem

faßt und entzwei geschnitten. Die Passagiere waren fast
durchweg Touristen oder wohlhabende Venetianer , die nach
der Stadt zurückkehren wollten. Bisher sind nur wenige Lei¬
chen geborgen worden. Von den Toten konnten bisher nur
das italienische Ehepaar Leutnant Cossi und Frau , die aus
dem Lido eine Villa besaßen, und der russische Vizekonsul
Merkinski identifiziert werden. — An der Unglücksstelle er¬
schienen sofort der Bürgermeister, der Präfekt und andere
hochstehende Persönlichkeiten. An den Rettungsarbeiten be¬
teiligte sich ein österreichischer Schlepper, der mit seinen
Scheinwerfern die Unglücksstelleabsuchte. Die Ursache der
Katastrophe ist noch- nicht festgestellt. Das Unglück erregt
in Venedig um so größeres Bediauern und Teilnahme, als
sehr viele Fremde in der Stadt sind, die im Hinblick aus die
bevorstehende Kaiserreise noch längere Zeit hier bleiben
wollten und jetzt vielleicht zum größten Teil abfahren werden.

Venedig , 20. März. In der Nacht wurden bereits über 20
Leichen geborgen. An den Rettungsarbeiten beteiligten sich
auch die kaiserliche Jacht „Hohenzollern" und das Schlacht-
schiff„Göben". Unter den Geretteten befinden sich auch zwei
Berliner, ein Herr Reumann und ein Herr Wald. Der Grund
des Unglücks ist darin zu suchen, daß der Kapitän des Dampfers
Baporetto achtlos dem Kurse eines Torpedobootes folgte. In¬
folge des ungünstigen Wetters hielten sich die meisten Passa-

Kassenöffng7Uhr. Ans. 8 Uhr-
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf k»i Herrn
Weidenbach,  Buchhandlg.
Svm-rsitz: 1,30 Mk-, 1. Platz:
0,80 Mk-, 2 Platz : 0,6b Mk.
An der Abendkasse: Sperrsitz:
1,50 Mk , 1. Platz : 1,10 Mk-,
2. Platz : 0,70 Mk , Galerie:
0,50  Mk- Es ladet höfl ein
1067) Die Direktion.

Flelschnnrrst-
Kmblmchmrstcht»

v- Pfd- 5V Pf «.

Cernkilltivurst
v. Pfd-8VPfg . Bei 10 Pfd.
Frankoius . geg. Nachn- 1010

M . Keßler,
Roßschlachter, Gieffe«,

Miteffer, Pustclu, sowie alle
Arten von Hauiuuremigleitcn
«. Hautausschläge verichwinden
beim täglichen Gebrauch der
echten 1066

Steckevpferd-
T eerschw esel -S eise

v. ILergmaun » ßo , AadeSeuk
St - 5u Pt ßa baden bei:

Ful Welcher , H . Jüngst.
n * * * * * * i* ^ * W@

❖| feuer
|ver$icl)eriing.|
r
i
r
l

Bon alter , hoch ange-
gesehener n. gut einge-
sührter G esellschaft wird
ein stredsamer ( 064

Agent
ges. bei kok«e«de« Be¬
züge« u. Ueberwestung
des beträchtl- Jnkast'os-
Angebote u. M- 2436
a Haafenstein L Vol¬
ler , A G-, Frkfrt /M.

♦
♦

❖
♦
❖
♦
❖

♦

Junge frischmelkende (1060

hat zu verkarsten
Friedrich Schmidt,

Sechsheldeu.

üitkllsl-l'öMk!',
junger schöner Kriegshund-
1 Jahr alr, sebr wachsam und
treu, umsiändeh- zu verkausen.
1630) Friedrichstr- 31-



NnHholz-Versteigenmg.
der Obcrsörsterei Dillenburg.

Dicnrtag' den 7. April d. Zs., vorm, von JO Uhr an lucrbcit
im Ojflttbnufc des Wirtes Thier  zu Villenburg, Station der
Bahn Gießen—Deutz, verkauft:

Eichen: 1405 Stämme - 445 Fm., 26 Rm. Nutzrollscheit und
^J 1®- be§0T. Knüppel. Buchen: 60 Stm . - 66  Fm . liainbuchen'
4 Ltm - 1,5 Fm. Fichten: 1900 Stm . - 564 Fm. ttiefern: 789
^r !m - 43o Fm., 42 Rm. Nntzrollscheit und Kniipp. Lärchen:
^ -stm .- 16 Fm. Weißtannen: 2 Stm . - 1,4 Fm. u. zw:
on a- % irt ^ '"garten (Hegemftr. Kutsche). Eichen, Distr.
n̂ rci^ 4i J -, Easse Gruben- und Wagnerhölzer-
. ,69 ^ m. Buchen, Distr. 6, 8, 65: 1 Stm . I. Kl. - 2,04 Fm.
-> Ltm. 16 Kl. - 5,88 Fm., 19 Stm . III. Kl. - 20,21 Fm. Hain¬
buchen, Distr. 20: 4 - Stm . III/IV. Kl. - 1,47 Fm. Fichten
Distr. 2, 4, 5, 20, 36: 25 Stm . II. Kl. - 32 67 Fm., 67 Stm
III. Kk - 42,30 Fm., 152 Stm . IV. Kl. - 40,22 M, ' Kiefenst
^ tx- 6, 4,20 , 3o, 36: 24 Stm . II. Kl. - 27,44 Fm., 202 Stm.
i,I . Kl. - 138,17 Fm ., 410 Stm . IV. Kl. - 140,63 Fm ., 27 Rm
Nutzrollscheit 2,5 Meter lg. und 15 Rm. desgl. Knüpp. Lärchen
Distr. 2 : 3 Stm . II. und III. Kl. - 2,80 Fm.
^ II. Schutzbezirk Villenburg (Hegemftr. Franke). Eichen,
nur . 33: 12  Rm . Nutzrollscheit 2,4 Meter lg. und 4 Rm
oergl. Knüpp. Distr. 24: 1 Stm . - 0,69 Fm. Buchen, Distr.
31: 6 Stm . III. Kl. - 5,78 Fm. Fichten, Distr. 41, 44, 46,
A<, 29 , 30, 5 Stm . I. Kl. - 11,85 Fm., 19 Stm . II. Kl - 26 71
Fm., 54 Stm . III. Kl. - 36,69 Fm., 274 Stm . IV. Kl. - 63',28

Kiefern, Distr. 47, 33, 34, 40: 1 Stm . I. Kl. - 2,43 Fm.
2s Stm . II. Kl. - 33,94 Fm., 55 Stm . III. Kl. - 41,42 Fm'
'>3 Stm . IV. Kl. - 19,95 Fm. Distr. 30: 1 Wehmouthski. '-
0,66 Fm. Weißtannen, Distr. 29: 2 Stm . III. Kl. - 1,39 Fm
Lärchen, Distr. 29: 2 Stm . III. und IV. Kl. - 1,06 Fm.

Manderbach (Hegemftr. Funke). Eichen,
^’ 58: 1 Stm . I. Kl. - 1,61 Fm., 2 Stm . II.

.ul. - 1,58 Fm., 13 Stm . III. Kl. - 10,52 Fm., 85 Stm . IV. Kl. -
43,62 Fm., 159 Stm . V. Kl. - 62,71 Fm., 593 Stm . Gruben-
lind Wagnerhölzer- 168,73 Fm., 14 Rm. Nutzrollscheit 2,5  Meter
lang und 17 Rm. dergl. Knüpp. Buchen, Distr. 51, 52, 53
54: 1 Stm . ii. Kl. - 1,41 Im ., 26 Stnr . III. Kl. - 25,57 Fm
Fichten, Distr. 54, 70, 71, 72, 73: 4 Stm . III. Kl. - 2 62 Fm
176 Stm . IV■ Kl. - 32,63 Im . Distr. 54 Kiefern-Schneidestm'1,16 Fm. ,
_ . Iv- Schutzbezirk Frohnhausen (Förster Müller). Eichen,
Dsttr. 79, 80, 86, 96: 2 Stm . III. Kl. - 2,18 Fm., 10 Stm.
IV Kl. - 7,94 Fm., 47 Stm . V. Kl. - 22,58 Fm., 449 Stm .
Wru6cn= und Wagnerhölzer- 114,23 Fm. Buchen, Distr. 77
.9 : 1 Stm . I. Kl. - 2,38 Im ., 3 Stm . III. Kl. - 2,76 Fm. Fichten,
Distr. 82, 84, 92, 94, 96, 97: 6 Stm . I. Kl. - 13,71 Fm 36
wtm. II. Kl. - 49,29 Fm., 126 Stm . III. Kl. - 83,11 Fm., 981
L,tm. IV. Kl. - 240,09 Fm. Kiefern, Distr. 97: 3 Stm . II Kl -
3,4 Fm., 27 Stm . III. Kl. - 18,38 Fm., 17 Stm . IV. Kl. - 6,76
Fm. Lärchen, Distr. 97: 4 Stm . II. Kl. - 5,35 Fm., 8 Stm.
III. Kl. - 5,27 Fm. und 4 Stm . IV. Kl. - 1,39 Fm.

Die Hölzer liegen gut zur Abfuhr, 2 bis 6 Km . von
den Bahnhöfen Uckersdorf, Burg, Herborn, Dillenburg, Frohn-
hau,en und Haiger entfernt, sind «reist an die Wege gerückt.
Die Förster zeigen die Hölzer auf Verlangen im Mow? w

Credit-tt.Sparka$$ett-Uereitt zu$tra$$ebmbacl)
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Aktiva.

Kasse . .
Wertpapiere.
Bank-Konto-Guthaben . , '
Konto-Korrent-Forderunzen.
Vorschüsse:

a) gegen Hypotheken. Jl 102  019,03
o) gegen Schuldscheine. . . . „ 200190,44

Noch zu empfangende Linien.
Mobilien.

dC
I 796 25
5 865 —
5 822 18

18 800 03

302 209 47
4 916 44

10

Passiva

Geschüftsguthaben
a) verbleibender Mitglieder.

(Rückstände 339,—)
b) ansscherdender Mitglieder

Reservefonds.
Spezialreservesonds .
Spareinlagest

a) täglich fällig.
b) mit Halbjahrs Kündigung
c) mit jährlicher Kündigung

Anlehen gegen Schuldscheine
mit jährlicher Kündigung . .

Konto-Korrent-Schulden . . .
Noch zu zahlende Zinsen . . .
Voraus erhobene Zinsen . . . .
Reingewinn.

JC  37 074,18

Ji  800,—

Jt  15 562,01
„206 594,40
„ 14 355,15

| 339 419 | 37
Am Anfang des GeschästSjahresMitgliederzahl . . . .
Wahrend des Gejchä'tsjahres neu eingetreten.

ausgeschieden: a) freiwillig. 3
b) durch Tod . . . . . . . 13

—jT 1

37 874 iS
12 837 s>

659 91

236 511 SS

47 400 -
1 027 Ä

5-194
11 z-

2 902 .91'

339 419 P

28
446

16
10«5

also Zugang . . . 12
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Ttraflebersbach , den 18 März 1914.

«&et Vorstand : J . Drück . A. W . Schmitt.  Wikfl . Kreck II.

ii\

Uetff^ ene Knabai und JOnslliigs-HIelilunj

i’fter zeigen die Hölzer auf Verlangen im Walde vor
und erteilen, ebenso die Oberförsterei, nähere Auskunft. Auf-
maplrstcn können bei Bestellung bis zum 1. April  d. Js . von
Herrn Förster Joesch zu Dillenburg angekauft werden. Die
Elchen und Buchen wecken zuerst, die Nadelhölzer von 11
Uhr an verkauft.

S i®g ©in©r*
Handels - Sch ul

in Siegen , Burgstrasse.

Gründlicher Unterricht in Buchführung, kaufm. Rechnen,
Korrespondenz, Wechsellehre, Effekten- und Scheckkunde’

Kontorpraxis, Schön- und Rundschrift, usw.

Ich biete hierin eine sorgfältig zusammengestellte grosse Aus¬
wahl moderner hübscher Neuheiten . Besonderen Wert lege ich
auf dauerhafte strapazierfähige Stoffe und gute Verarbeitung.

StiMZßg hochgeschlossen, schon von Jfjf , 3, § {j

JüCMnZigS sehr modern, schon von (fjf,

JWMzQSe 1"8 e,h,?"z Nk. 3,50
Sweoter saetäter-finzüge Einzelne Kno&en-Hosen

^MoisfeMioiisSians C.
Anerkannt gute Ausbildung in Stenographie und Maschinen¬
schreiben. Den Schülern stehen 14 erstklassige, neue Schreib¬

maschinen zum kleben zur Verfügung.

B &p  neue §Cue «sus
beginnt am

Oonnerstag , den 16 . April.
^ Sie bitte von der Anstaltsleitern̂ den ausführlichen

Prospekt. (429

Saison - Ausverkauf!
Um mein Lager in fertigen

Schuhwaeerr

LaparoseJ
Erhielt wieder mehrere Transporte erEryil

klasflge schwere und leichte

VW drlgischr». stanMche AkdÄsMst
. , - • . II H wwle Luxus- und Geschäftswaaenvserde ufll>

raumen, verkaufe :ch von heute ab, so lange Vorrat reicht, I r „ Pony ?, welche Kauf- und Taulchliebhaber--

“TWÄ Rabatt . ir* 6 ' Pbrbeh-ndl. . .
1025
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Ein Sprung ins
Ungewisse^

Keim *. Preis , Niederscheld.
Eitorf (Sieg) Fernspr. Nr. 17.

fff Drei Vogelsberg. Bullen
im Alter von 11- 16 Monat . Hai zu verkauf-"
Louis Lotz, Botteuhorn . Kreis Bledenfopl

Gardinen
in grösster Auswahl

billigst.
A . II . König.

Gg. Wiersdörfer, |shh *±ih 3 $
Heilgehülfe , '

Dillenburg , Hauptstr. 13,
Sanitätsgeschäft.

Tüchtige Hmdlangkrn. Wllrbkiter
für Fabrikneuba« gesucht.

Alle Arten Oruebbänder, Gerade
kalter, Krankenpflege-, u. Wöelme-
rinnen-Artikel, Verbandstoffe und
alle anderen in mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Factgemässe Bedienung. —
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Wiese
aus der Dietzhölze, 53 Ruth,
au verpacht.n oder zu ver-

Sschnlranze»
ZchlllmsppLll,

RucKsäcKe

isl es roahrlich raicKt , roenn 5ie
statt Butter

ös *. iScKiis .'tc £l ’s Palmona,
die berühmte 9/lanzen -<Butler-£margarine

Haufen, denn Sie roerden gar keinen
Unterschied merken — außer
in Ohrer ‘Kaushallungskasse.

Eine Großbäckerei sucht in
Dillenburg , Frohub «»seu,
Haiger , und Gechsheldeu
zuverlässige Leute aegen hohen
Verdienst, die zur Uebernahme
u. erfolgreichen Führung einer
Brotoerkaufsstelle be eil und
geeigvet sind. Anerbietungen
unter Ä. B, 1033 an die Ge¬
schäftsstelle-

Vertreter
stk KmdiiMOßellm

gesucht!

partkncWohmlug,
5 Zimmer, Küche und Zube-
ööv,  zum h Juli zu vermiet.
Näheres Frau Satu Wwe .
Dreihäuiergasse 5, 2 Tr . (1062

Nachruf.

Am 11. dieses Monats entschlief hier im 75. Lebensjahre
Herr Carl Bifimann.

Seit langen Jahren »var er Mitglied unserer Gemeindevertretung und
Gememderatsschöffe. Die Entschiedenheit seines Karakters, verbunden mit
strenger Rechtlichkeit, weitem Blick und gesundem Urteil machten ihn uns zu
emcm Kollegen, dessen Ansicht wir stets hochschätzten. Wir iverden ihm ein
ehrendes Andenken über das^Grab hinaus bewahren.

Langenaubach , den 19. März 1914.

Die Gemeindevertretung
10dS  Fehling , Bürgermeister.
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Der zerrissene Strumpf.
Erzählung von Gustav Valent :.

(Fortjehung.) (Nachdruck verboten.)

Auch den fittdigen Herreu von der Kriminalpolizei gelang es
nicht auf den ersten Anlauf , von dem Verfchwundenen mehr zu
entdecken als die zurückgelaffenenSachen. Die Hinterlassenschaft
verriet ihnen jedoch, daß der Vermißte ein befserer Bürger gewesen
sein mußte , als die Dachkammer zu beherbergen verdiente. Denn
die Eleganz feiner Kleider und Schuhe sowie die Güte feines
Koffers ließen auf einen kaufkräftigen Kunden schließen. Der
Inhalt der in der Hosentasche steckenden Börse , desgleichen die
goldene Uhr in der Westentasche und ein init auserlesenen Sorten
gefülltes Zigarrenetui legitimierten ihn noch zweifelloser als
wohlhabenden Mann . Man fand in der Kammer alle Dinge vor,
ohne die ein Kulturmensch nicht über die Gaffe gehen kann. Nur
eine einzige Kleinigkeit fehlte, und dies veranlagte einen der
Kriminalbeamten zu der Bemerkung: „Als feststehend haben
toir zu vermerken, daß der Vermißte die Strümpfe mitgenom¬
men hat ."

„Nur einen !" berichtigte ein anderer Beamter seinen Kollegen.
»Den zweiten Strumpf hat einer von unseren vortrefflichen
Kollegen mit feinem Kopfe aufgefangen, als er am Hause vor¬
beiging."

„Ich zweifle stark, daß der zerrissene Strumpf , der in unseren
Händen ist, von dem Vermißten herrührt . Er paßt ganz und gar
nicht zu der Ausstattung eines Gentlemans, " nreinte der erste
Beamte.

„Hm," machte der zweite, „Strümpfe haben oft die Gewohn¬
heit, der äußeren Eleganz
ihres Eigentümers zu wi¬
dersprechen. Wir dürfen
nicht vergessen, daß der
anscheinend alte Strumpf
frische Blutfpuren aus¬
weist."

Der dritte Beamte
hatte bis zu diesem Augen¬
blicke geschwiegen und sin¬
nend zu Boden gestarrt.
Nun bückte er sich und
Nef: „Was sind denn das
sür Tropfen hier auf dem
Fußboden?"

Seine Kollegen bück¬
ten sich ebenfalls. „Blut !"
>agte der eine.

„Blut !" bestätigte der
andere.

Voll der grausigsten
Ahnungen nahmen die
drei nun das Bettzeug in
Augenschein. Auch Kissen
und Betttuch waren mit
tropfenweise vergossenem
Blute unheimlich bespritzt.

die Herren bcu schauerlichen Raum und begaben sich hinunter zu
der sorgfältig bewachten Eigentümerin des Hauses.

Mistreß Cutthroat wurde einen: scharfen Verhör über den
abgereisten Mister Garvin unterzogen . Mit einer getreuen Be¬
schreibung des vermeintlichen Flüchtlings in der Tasche verließ
dann einer der Beamten das Haus. Der zweite und ein unifor¬
mierter Polizist luden die vor Erregung zitternde Mistreß und den
in Angstschweiß zerfließenden Ton: zu einer Automobilfahrt nach
dem Untersuchungsgefängnis ein, eine Einladung , der zu wider¬
stehen beide nicht die Kraft besaßen.

Der dritte Beamte blieb mit den beiden Polizisten zur Be¬
wachung des Hauses zurück.

Es war Garvin offenbar nicht bestimmt, in St . Louis an¬
genehme Erfahrungen zu machen. Mit einem Fuß schon auf .den:
Trittbrett des Wagens, mit dem er die Stadt seines ersten großen
Mißerfolges verlassen wollte, wurde er, der ausgezogcn war, einen
anderen zu verhaften, selbst verhaftet.

Proteste und Vorstellungen nützten nichts, und so ergab s:ch
denn Garvin in sein Schicksal. Erst der Beamte , den: er vorgcführt
wurde, erkannte den begangenen Mißgriff.

„Entschuldigen Sie gütigst," sprach er, „daß meine Leute sich,
im guten Glauben , eine dringend notwendige Maßregel zu treffen,
Ihrer Person bemächtigt haben. Wenn ich Ihnen den Hergang
erzähle, werden Sie als Fachmann selbst erkennen, daß es nicht
anders ging."

„Das käme doch noch darauf an."
„Die Ursache Ihrer Verhaftung ist folgende: Aus dem Hause

einer gewissen Mistreß Cut- *
throat flog heute morgen
einzerrissenerStrumpf auf
die Straße und fiel einem
Polizisten aus den Kopf.
Der Mann erkundigte sich
nach der Eigentümerin
des Hauses und erfuhr
hierbei, daß ein am Abend
vorherdort angekommener
Fremder unter rätselhaf¬
ten Umständen aus dem
Hause verschwunden sei.
Gleichzeitig stellte es sich
heraus , daß ein anderer
Mieter am selben Morgen
abgereist war. Das waren
Sie . Der Mann machte
Meldung und deponierte
den Strumpf . Eine Unter¬
suchung ergab Blutspuren
aus dem Struiupf . Blut¬
spuren fanden sich auch
in: Schlafrauu: des Ver¬
schwundenen. MistreßCut¬
throat und ihr Diener wur-

v _ = den verhaftet , der abge-
„Wir haben, glaube ich, drei Verhaftungen vorzunehmen," !reiste Mieter verfolgt. Mit anerkennenswerter Raschheit nahm

Prinz Aagc, Graf u. Aojcnbvrg, und seine Gemahlin,
ged. Gräfin Ealvi di Bergvla. (S . 46)

Nach Photographien von P . Els-lt, Hofpholograph, und Harry Partz, Hosphotograph in Kopenhagen.

bemerkte nach dieser Entdeckung,der erste Beamte. inan den vermeintlichen Flüchtling fest und brachte ihn hierher,
„Zwei haben wir beinahe schon vorgenommen," meinte der damit ich ihn ivegen des Übereifers meiner Untergebenen, die

Zweite, „die Hausherrn: und ihr schwarzer Helfershelfer sind so gut freilich nicht ahnten , daß sie es mit einem Kollegen zu tun
>v:e dingfest."

„Fehlt uns nur noch der Gentleman , der heute abgereist sein
wll," fügte der dritte Beamte hinzu.

„Den werden wir bald haben !" sagte vertrauend der erste
wieder.

Unter Mitnahme der Effekten des Verinißten verließen hierauf

hatten , um Entschuldigung bitte ."
Der Beamte bot bei den letzten Worten Garvin die Hand.
Dieser schlug ein und sagte: „Jetzt finde ich meine Verhaftung

allerdings begreiflich. Unbegreiflich ist mir nnr , daß ich von den
interessanten Vorgängen ü: Mistreß Cntthroats Haus nichts wahr-
genon:»:en habe."
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„Der Fremde wurde vermißt, nachdem Sie eben
abgereist waren, " erklärte der Beamte.

Garvin dachte nach. „Soviel ich weiß, waren
nn Hause der Mistreß alle Zimmer besetzt. Wie
konnte sre da noch einen Mieter aufnehmen , be-
Fremde ?'̂ mmer frei  wurde , und wo schlief der

..»^ r schlief für eine Nacht in einer Dachkammer.
^ziehen " er öon  3hneu innegehabte Zimmer

Bei dem Worte „Dachkammer" fiel Garvin der
Mann ein, dessen Schatten er nachts gesehen hatte.
Dieser Schatten wiirde ihm nun zu einem Licht, in
dessen Schem er klar erkannte, daß der Berschwundene
entweder über das Dach verschwanden war oder
daß , was wahrscheinlicher war , sein Mörder durch
das Dachfenster zu ihm gekommen >var. Garvin
suhlte sich gewaltig angeregt , ließ den Beamten
jedoch nichts davon merken. Er fragte bloß: „Könnte
ich nicht den Strumpf sehen?"

„Selbstverständlich. Dort mif den: Tische liegt
er samt den übrigen Sachen, die Eigentum des Ver¬
mißten sind. ES ist noch alles so, wie man es aefnn-
den hat ."

Garvin trat zu dem Tisch und befall sich den
Strumpf . Auch er konstatierte Blutspiiren an ihm.
Was er an den anderen Sachen konstatierte, waren
SÄ ? NewYoÄer Urümarken . ^Ohne,vielU frayen, unter - gebliebene^ Kriminalbeamte verstand es , sich fein Amt , unter

vmcr B-arttnrm tu Durazzo(Albanien).
Oiad) einer Photographie beS Leipziger Presse-Büros in Leipzig.

suchte er dre Taschen der Kleider. Dabei kam ihm ein arg zer-
knulltes Stückchen bedruckten Papiers in die Hände. Er glättete
es und las das Gedruckte. Freude und Schreck bewegten ihn
plötzlich. Er erkannte das Papier als eines jener Blätter , die in
Stevens zuruckgelassenem Reisehandbuch fehlteil.

Nur schwer gelang es dem Detektiv, seiner Fassung Herr zu
bleibeii. Wenigstens autzerlich. Innerlich wiißte er nicht, sollte
er jube n oder trauern . Denn das Papier ließ ihn vermuten , daß
der verschwundeneFremde Stevens sei, alle anderen Dinge ließen
aber den betrübenden Verdacht zu, daß der Eigentümer des Papiers
dasOpfer eines Verbrechens geworden sei. Er trat zu dein Beamten,
„vlch mochte Sie bitten, " sagte er, „mir für ben Mißgriff Ihrer
voreiligen Untergebenen eine Genugtuung zu bieten. Vielleicht
smden Sie sett' st, daß meine ziemlich unbegründete Verhaftung
einer klcmeii Sühne wert ist."

Der Beamte lächelte. „Wenn die Sühne , die Sie von uns
erlegen'" ^ cht Imrt ^ will ich sic meinen Senten gerne auf-

„@ie ist nicht zu hart . Ich möchte nur bitten , daß Sie mir

ciYi- , , ■ . " , . ,L ' ,etti NI NI , u Iller
gefälliger Mitwirkung der bei ihni verbliebenen zwei Polizisten,
auch unter ungemütlichen Umständen angenehm zu machen.
Einer der Polizisten hatte einem gegenüber wohnenden Gastwirt
eure durstige Gebärde gemacht, die von dem zuvorkommenden
Wirt mit emer gutgemessenen Kanne Bier beantwortet wurde.
Dem anderen Polizisten war es ein Kinderspiel, in seiner Westen-
asche em Paar Würfel zu entdecken. Es war also ganz natürlich,

sw bretI* Mistreß Cutthroats Ziinnier saßen und eifrig würfelten.
Alle drei achteten dabei so sorgfältig auf die Zahl der geworfenen
Augen, daß ihrer Aufmerksamkeitjene zwei Augen entgingen, die
teüna ()num@aätUr beä  ^ nnmeig  hindurch an ihrer Unterhaltung

Der Eigentümer dieser Augen war Garvin.
iFortsetzungfolgt.)

ck> außerordentlich, und die Sühne für „chre Leute soll darin des 26jährigen Prinzen Aaae . bes äNeiiei, wmich außerordentlich, und die Sühne für Ihre Leute soll barin
bestehen, daß Sie mir die Möglichkeit bieten, ihnen einen Erfolgwegzuschnappen." ' M

„Well, “ meinte der Beamte nach kurzer Überlegung. „Wenn
Sie glauben, daß es da noch viel zu schnappen gibt, wo meine Leute
sst'Eus gründlich daneben geschnappt haben, ivill ich Ihnen nicht
hinderlich sein. ^ ch will Ihnen gleich ein paar Zeilen schreiben,die Ihnen meiiieii Leuten
gegenüber als Legitima¬
tion dienen sollen."

„Muß das sein?"
fragte Garvin ungeduldig.

„Ja, " erhielt er zur
Antwort , „denn meine
Leute sind pflichteifrig
genug, Sie im Laufe des
Tages noch etliche Male
zu verhaften, wenn Sie
nicht schwarz auf weiß
Nachweisen können, daß
Sie in der schwebenden
Angelegenheit schon ge¬
nügend verhaftet gewesen
sind."

Der Beamte füllte
ein Papier aus , fügte einen
Stempel bei und händigte
es Garvin ein.

Manmqfaltiqes.
^ (Nackdruck verboten.)

Kürzlich fand in aller Stille und ohne Wissen des

Der zur Betvachnng
des Tatortes des mutmaß¬
lichen Verbrechens zurück- >'i»>tfcucr hvaenoe vilimitier Durazzo jAlbanien).

Rach einer Photographie des Leipziger Presje-Büroo in Leipzig.

beä -biahrtqen Prinzen Aage , des ältesten Sohnes des dänischen Admirals
Kurzen Waldemar von Dänemark und Neffen des Königs ChristianX., mit der
Grafrn Glujepprna Maria Calvi di Bergolo  statt . Die junge Frau
ttl ine älteste- demnächst ihr 24.Lebensjahr vollendende Tochter des früheren italie¬
nischen Ge,andten in Kopenhagen, des Grafen Giorgio Calvi di Bergolo, und
Nlncr Gemahlin, einer geborenen Baronesse Anna Eavalchini di Sanseverino.
Der junge Ehemann, der als Leutnant der dänischen Garde angehört, hat für sich
und ,eine Nachkommen auf das Erbrecht der dänischen Krone, sowie auf den

Titel Prinz von Dänemark ver¬
zichtet und den Namen Graf
v. Rosenborg angenommen. Da
er aber dem dänischen Kö¬
nigshause entsprossen ist, wird
ihm der Titel „Hoheit" be-,
lassen und auch seiner ihm
im Range gleichgestellten Ge¬
mahlin verliehen. Das junge
Paar führt nun in Zukunft
den Titel : Ihre Hoheiten Prinz
und Prinzessin Aage, Graf und
Gräfin v. Rosenborg. — Wie
wir in Nummer9 dieses Blattes,
schon erwähnten, hat die künf¬
tige albanische Haupt- und
Residenzstadt Durazzo  im
Altertum und Mittelalter eine
hervorragende Bedeutung als
Handelsplatz und strategischer
Punkt besessen und eine un¬
gleich wichtigere Stellung im
östlichen Mittelmeergebietein¬
genommen als später, wo es
unter der türkischen Lotterwirt¬
schaft vollständig verwahrloste.
Ein beredtes Zeugnis für diesen
traurigen Wandel legen die
zahlreichen aus jenen Zeiten
stammenden imposanten"Bau-



Der Dauer in der Hnomenhöhle. Zeichnung nach dem Gemälde von H. Schlitt. (S . 48)
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reste - der alte auf unserem Bilde dargestellte Wartturin gehört dazu -
ab gegen die sich die Hunderte elender Hütten , die es heute noch in Durazw
S bt ' gar erbärmlich ausnehme,, . Aber der Wille zum Fortschritt zu einer
unb b^ °M ^ b" Ewrcklung ^ das sieht man allenthalben , ist jetzt vorhanden
und die .Alltel dazu wird , , o hofft man in Durazzo wie übrigens auch sonst in
Nmks ^ ^ neue Herrscher mitbringen . In dieser Erwartung ist eine Menge

Durazzo zusammengestromt , Malissoren , Mirediten , Angehörige epi-
rotlscher Stamme und andere mehr . Häufig konnte man schon Wochen vor
Ankunft des Fürsten auf dem Markts oder auf dem Platze vor dem ehemaligen
Bezirksgerichtsgebaude , das man mit rührendem Eifer zum Palaste " nun müi-
b -S°" Wohnsitz des Fürsten , umzuwandeln versuchte ' größere oder ' kleinere
Trupps Albanier stehen oder um ein Feuer hocken 'sehen , die heftig gesti¬kulierend die Zukunft Albaniens erörterten . ' ’ ’ 9 7 9 3e,tt

. Bauer in der Gnomenhöhlc. (Mit Bild auf Seite 47 ., - Es war
einnial ein Bauer , der war furchtbar geizig . Nur auf den Besitz von Geld

fcl" Sinnen und Trachten gerichtet . Oftmals , wenn er auf deni
arbeitete , stieß er den Ruf aus : „ Oh , wenn ich doch mehr Geld hättet"
v e ‘neä  Dages wieder so geklagt hatte , stand plötzlich ein kleiner grau¬

bart,ger Gnom neben ihm . „ Wozu brauchst ' 0
bu öaä Geld ?" fragte das Wichtelmännchen.
„Ich will mein verfallenes Haus ausbessern
lassen, " antwortete der Bauer . „Komm mit,
du sollst es erhalten !" Der Gnom führte
den Bauer in seine Höhle , wo drei Kasten
voll Gold standen . „ Nimm dir so viel Gold¬
stücke," sagte der Gnoni , „als zur Ausbesse¬
rung nötig sind , aber kein einziges mehr ."
Der Habsüchtige belud sich jedoch mit einer
zehnmal so großen Summe . Keuchend
schleppte er den schwere » Sack nach Haus.
Als er ihn ausschüttete , waren aber die
Goldstücke verschwunden , und statt ihrer
rollten zur Bestrafung seiner Habsucht
Steine auf den Tisch.

Der durchgcgangeneEhemann. — Für
bedrückte Ehemänner ist die jüngste Ent-
scheidung eines Richters in St . Louis iin
Staate Missouri ein willkommener Trost.
Er hat die Klage einer von ihrem Mann
verlassenen Frau mit der Begründung ab¬
gewiesen , daß eine Frau nicht das Recht
habe , gegen den Gatten wegen böswilligen
Berlassens zu klagen , wenn sie selbst durch
schlechte Behandlung und fortwährendes
Schikanieren den bedauernswerten Ehe¬
genossen zur Verzweiflung und zur Flucht
treibe.

Mister Fleischman , der beklagte Gatte,
entwarf nänilich ein ausführliches Bild von
dem harten Regiment , das seine Gatttn im
Hause führte . Ein Schlag gegen das „Gong"
war das Signal für den Ehemann , schlafen
zu gehen , und ein Schlag auf den Kopf
das Zeichen zum Aufstehen . Die Haustür
wurde um sieben Uhr abends abgeschlossen ; - --
wai er nicht zu Hause , so mußte er im
Stallschuppen schlafen . Er durfte die Wohnung niemals mit Stiefeln betreten
ftndern mußte das Schuhzeug immer bereits vor der Bortür ableqen . Er mußte
Was,er vom Brunnen holen und seine Wäsche selbst waschen . Er durfte nicht
rauchen auf der Straße mußte er vor ihr her gehen , in den Straßenbahnen ihr
gegenübersltzen , .damit er keine andere Frau ansehen könne . Morgens mußte
er pünktlich um sieben Uhr aufstehen , gleichviel wie lange er am Abend gearbeitet
hatte und wenn er um halb acht Uhr nicht pünktlich am Kaffeetisch erschien , so
gab es überhaupt kein Frühstück . 1 ’ 1 ’ ' 1

der Richter den Bedauernswerten fragte , ivarum er sich nicht dagegen
ufgelehnt habe erwiderte Fleischman : „Ich dachte nicht darüber nach , ' denn

meine Frau ließ mir keine Zeit , überhaupt zu denken ." sO v B i
Eissport im sechzehnten Jahrhundert . — Der englische Schriftsteller John

Stow , gestorben 1605 , gibt in seinem im Jahre 1598 erschienenen Werk über
Sport folgendes zum besten . „Sobald der große Sumpf , der sich bis Moorfield
an der nördlichen Mauer der City erstreckt, gefroren ist, so gehen junge Leute
m großer Gesellschaft hinaus , um sich dort zu belustigen . Sie nehmen einen An-

. lauf , drehen den Körper zur Seite , spreizen die Beine auseinander und schleifen
>? ® fort . Andere nehmen einen Eisblock von der Größe
e.̂ e^ Mühlsteines und benützen ihn als Sitz ; einige spannen sich vorn an , indem
sie jich bte Hände Zeichen , und ziehen so den Block schnell vorwärts . Einiae fallen
zwar nieder , indem sie mit dem Fuße ausgleiten , andere aber , die mit dem Eise
? e!?:v rtU*er >uw , befestigen sich an den Schuhen Knochen und halten mit Eisen
besa )lagene Stocke m der Hand , welche sie von Zeit zu Zeit in das Eis einstoßen.
Diese Leute bewegen sich mit der Geschwindigkeit eines Vogels , der in der Luft
^6 . Zuwellen stellen sich zwei Leute auf eine bestimmte Entfernung einander
6Menuber und rennen mit eingelegten Stöcken einer gegen den anderen los,
? . es Lanzen zu brechen ; dadurch fällt dann einer oder beide aufs Eis

ftei K^ nic^ bcm  Stößen verschont bleibt ; durch die heftige
: w fw v 0 ,tc 0nucf’ nach ihrem Falle noch ein Stück Weges weiter . So

Leute durch Angriff und gewandtes Ausweichen im uach-
f° tapferer den Anprall auszuhalten vermögen,

wenn es einmal „mit Ernste kommen sollte ." m ch,
, . Seite,le Kameraden. — In der berühmten Menagerie des Jardin des Plantes
zu Paris machte im ^ ahre 1861 ein ungewöhnliches Freundschaftsbündnis viel
von sich reden , nänilich das zwischen einem Tiger und einem kleinen , schwarzen

Wer ist dort?
— ItTmmmmm . . .
wer?
— Klmmmmm . . .

Me , wer , was ? Ich kann kein wort verstehen!
— Das glaub ' ich schon . Grad Hab' ich den letzten

Bissen runtergeschluckt.

Der Tiger war ein Prachtexemplar aus Bengalen , dessen majestätische Gesta"
und gewaltige Stimme allgemeines Aufsehen erregten . Seine täglichen Ration «'
bestanden aus einer ansehnlichen Portion rohen Fleisches , sowie aus einige«
lebenden Hühnern und Kaninchen , die der grimmige Tiger mit besonderer S«11’
liebe verschlang.

Unter diesen unglücklichen Geschöpfen befand sich eines Tages auch ei>«
schwarze Henne , ein kleines , unscheinbares Ding , das dem Königstiger zum Opp
seines allezeit gefräßigen Rachens fallen sollte.

Zum unbeschreiblichen Erstaunen des fütternden Wächters aber blieb d«'
tleme muntere Ding am Leben . Seine wilde Majestät aus dem reißenden
schlecht der blutgierigsten Bestien schien ein merkwürdiges Wohlgefallen an de«
Sprüngen des flatternden schwarzen Hühnleins zu finden , denen der Gewaltig'
mit sichtlichem Vergnügen zuschaute.

Diese gewiß ungewöhnliche Kameradschaft blieb bestehen . Der kleine WÄ
ward mit der Zeit sogar so keck und übermütig , daß er , ohne im mindesten aufd»
gräßliche Brüllen seines gefährlichen Gastgebers zu achten überall in dessc»
nächster Nähe ganz dreist die Körner aufpickte , welche der Wärter ihm als Futtö
hmwarf . Sogar zwischen den mächtigen Tatzen spazierte das kleine , schwasts

Huhn ruhig hindurch oder machte ' gymnafii
sche Übungen vom hohen Haupt des Königs
tigers aus , was dieser durchaus nicht Ä«
zu vermerken geruhte.

Vielleicht war es die Einsamkeit , d>«
Langeweile , die selbst einen Tiger zähmen itf1
zum guten Kameraden machen kann . sK .R .j

Ein merkwürdiges Mahl . — Bei sei"«'
Anwesenheit in Schwäbisch -Hall gab Kais«'
Karl V . (1519 —1556 ) dem von ihm Q*
ladenen Rat der Stadt ein Gastmahl , desfl
Verlauf und Speisezettel ein Zeitgenosk
und Augenzeuge folgendermaßen schildeck-
„Bor der Mahlzeih ließ der Kaiser zwo M
vor den Stuben lessen , die eine für sein
gestorbene Gemalin ; darauf ist er zu Tiß
gesessen und Hab' ich, Jerg Widmann , A«
ohn allen Pomp sehen tischen und nach'
folgende Gerichte essen : nemlich Weinbe «'
und Magenschmalz , gebratne Eier , doppe"
übereinander gestürtzet , zween dünne Eie>'
Plätz , gedämpfte Rüblein , gebackne Schnitte»
einen Brey mit einer Dorten überdecket
eine Erbissuppen mit Weckgrob eingeschnittt«
und brav geschmälzet , darauf eine gedörck«
Forellen , verlorne Eier , Stockfisch in Schmatz
gelb und weiß gesotten , blau gesottene KaE
fen , darnach etwas anderes wie PomiNs
ranzen ; heiß Hecht gestoßen , Crehm
Mandeln , gebacken Rogen wie Würst tf»
Eier gemacht , Birn , Reis in Mandelmilch-
Bratwürst mit Caperen , gebackene Zeltlei»
Hippen und Confekt . Endlichen war auch
Handwasser dabei . Der Kaiser tat nur d«'
Tränk aus einem venedischen Glas . Nach
eingenommener Mahlzeit saß der Kais«'
von Stund an zu Pferd ; vor dem Has

m gab er dem Städtemeister und etlichen de-
0e0e 1 bem unb bet  8 ° " ^ " Bürgerschaft , so auf de»

Es Crallsheim. ct mt  bem  tz - ubte . darnach zog er von hmne-

der fmlÄ ba *i ben l Kaiser , und wenn er nur etwas von jebctn
mt * 8eno& " eben seinen übrigen bedeutenden Eigenschaften
auch die eines sehr gesunden Magens innegewohnt haben muß . sW . St .j

Scharade. lZw-istlbig.,
Die erste Silbe mehrt den Reiz des Lebens
Und was sie schafft. erhebt des Menschen Geist:
Wer selbst ubt mit aller Kratt des Strebens.
Erwirbt sich Ruhm , den ihm kein Feind -ntreijit.
Den Reiz des Leben? mehrt uns «uch di - letzte
Die UNSverjüngt , gleich einem Zauberfaft - '
Den Ärmsten selbst, dem sie den Gautnett neble.
Erheitert sie durch ihre Wunderirast.
Solch eine Kraft kann nie das Ganze haben:
Wer es bereitet , sollte fort und fort,
Indem wir sroy uns an der letzten laben

- Nichts andres haben als das ganze Wort.
Auslösung folgt in Nr . 13.

Streich -Nätfel.
® ie ® 5r.,et eineä Spruches zählen zusammen vierzehn Silben . Bon den letzteren ist der Hw»'

nach t- eine in einen, der nachsiehenden Wörler : Schönbrun » , Knecht Seeadler El -"'
N ° r , Erfindung , Graudenz , » orficht . Einzug , Waschbär M - i ^ r Mui,dich
>>unge , Pflanze , Adel enthalten . Es sind nun in diesen Wörtern die hudl 1

Ss* u,zK $ & ,ttiiiMien ' ia6 6ec
Auflösung folgt in Nr . 13.

Auflösunqen von Nr . 11 : des Logogril
silb igen Sil ven - Nätsels : Ehrenpreis. Strumpf , Trumpf , Rumpf ; des dr - "

Allo Rochyte V» vt »Ltialterr.
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